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Dir „Nach Men " «scheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , »/ffähr.
lich« Abonnementspreis 1 Ml.
50 Pfg. resp. 1 M . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allm
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . S.

k»i>»»»r»od»iuvl,«ii8» He. 4».

Inseratefinden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg., für ausländische

20Pfg.
Agenten : Oldenburg Annoncen»
Expeditionen von F . Büttner,
Mottenstr . 1 u. Ant. Parussel,
Haarenstraße Nr. 5. Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
Herren E . Schlotte u. W. Schell«

Stadt und Land.
I« F.

Zeitschrift füv oldenbrrVgische Gemeinde- und Landes - Interessen » _ _
Oldenburg, Mittwoch , den 19. Juli 1899. XXXIII . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Der Romantiker auf dem Thron.
X Petersburg , 17 . Juli.

Das Hinscheiden des Großfnrsten -Thronfolgers regt aufs
Neue die Frage nach der Zukunft Rußlands au . Einsam
und verschlossen lebt Zar Nikolaus II . dem Programm.
Rußland der „ Zar-Erzieher " zu sein — ein stiller, auf¬
reibender Kampf gegen eine starke Macht . Und diese Macht
ist die russische Hofkamarilla, die das finstere, nichts von
Neuerungen wissende Programm des Generalprokurators des
heiligen Synod, Pobjedonoszew , und der Kaiserin-Witwe
erstrebt, jene Kamarilla , die das Volk in seiner Unbildung
erhalten will , um es desto sicherer und willkürlicherbeherrschen
zu können. Das kaiserliche Programin der Volkserziehnng wird
unterliegen, denn mächtiger als der Zar ist in Rußland die
Beamtenhierarchie, die Hand in Hand geht mit der Hofkamarilla,
die eine Art Nebenregierung bilden will und bildet. Was
hilft es, wenn der Zar dem Volke Schulen giebt, in diesen
Schulen aber der düstere Geist eines Pobjedonoszew herrscht?
Was nützen liberale Verordnungen , wenn die menschen¬
unwürdigen Gewaltmittel weiter gehandhabt werden ? „ Der
Himmel ist hoch , und der Zar ist weit"

, sagt ein russisches
Sprichwort . Die starren Formeln der Ueberlieferung, alt¬
eingewurzelte Bräuche sorgen schon dafür , daß der Zar seinen:
Volke nicht nähertretcn kann. Leichter hat es keiner Neben¬
regierung je ein Volk gemacht als das russische Volk. Es
hat kein politisches Temperament ; es ergiebt sich in sein
Schicksal, solange es seinen Thee trinken und seinen Paphros
rauchen kann, und beugt sich fromm vor jeder Autorität.
Man hilft sich mit kleinen und größeren Bestechungen der
Beamten , damit sie nicht gar zu hart wirtschaften. Wird
zur Knute gegriffen, so erlaubt sich der Geschlagene höfliche
Gegenvorstellungen : „ Aber, mein Wohlthäter . " . . . . Jahr¬
hunderte lang hat das Volk die Greuel der Verbannung ans
administrativem Wege fatalistisch und apathisch ertragen, wie
es die Ungeheuerlichkeiten dör Kreis - und Landordnungen
erträgt , die noch heute, fast vierzig Jahre nach Aufhebung
der Leibeigenschaft, Bauern und Dienstlente der Willkür des
Gutsherrn preisgeben.

NikolausII . ist nicht die Kraftnatur , um diesen Augias¬
stall reinigen zu können. Ost hat er, durch den Widerstand
ermüdet, den seine Pläne fanden, die Dinge gehen lassen
wollen, wie sie gehen. Da war es die junge Kaiserin, die
ihren Gemahl bestimmte, in dem ihm durch das Geschick
aufgetragenen Kampf ausznharren . Man weiß, daß Nikolaus
mit ihr alle politischen Ideen zu beraten pflegt . Von der
Kaiserin soll auch der Zar veranlaßt worden sein , der Frage
der Aufhebung der Deportation näherzutreten . Die Zarin
hat während ihres Brautstandes viel über Rußland gelesen;
die ergreifenden und wahrheitsgetreuen Schilderungen von
George Kennan über Sibirien sind ihr bekannt wie die
Werke Gogols , Turgenjews , Dostojewskys , in denen das
traurige Schicksal des Volkes einen so beredten Anwalt findet
wie der Beamten -Hochmut und die Beamten -Habsucht einen
unnachsichtigen Ankläger. Man kennt das Mitgefühl der
Zarin mit dem Volk in den antiliberalen Kreisen der Hof¬
kamarilla, wo man vergeblich versuchte , den Einfluß der
Kaiserin-Witwe gegen die Zarin auszuspielen. Es gab eine
„ Palastrevolution "

, die Kaiserin-Witwe ging nach Kopenhagen,
einer der Großfürsten wurde in ein anderes Gouvernement
befördert und unter den Mitgliedern des Hofstaates Musterung
gehalten. Der Einfluß der Nebeuregierung ist aber keines¬
wegs gebrochen; sie wartet auf ihre Zeit . Daß
das offizielle Rußland einmütig scheint in der Unterstützung
der Friedensideen des Zaren , wird daraus zu erklären sein,
daß man den Zaren durch die Beschäftigungmit diesen Plänen
von Reformen im Inneren abzulenken sucht , besonders von
dem Gedanken an eine Verfassung, vor der in Rußland alle
zittern, die starr am Alten festhalten.

Der junge Romanow , ans den das liberale Rußland
einst seine Hoffnung setzte, hat sich große und weite Ziele ge¬
steckt. Aber er ist in gewissem Sinne eineHamlet-Natur ; er
ist den Thaten nicht gewachsen , die sein Geist vollziehen
möchte. Dieser Romantiker auf dem Thron wird schwerlich
die Revolution von oben durchführen, die Rußland zur
kulturellen Entwickelung, zur Aufklärung der Massen und
M Besserung ihrer Lage braucht.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der berliner „ Börsen-Cour .
" schreibt : Nachdem das

Gut Ladinen durch Schenkung in den Besitz des Kaisers

übergegangen ist, hat der Monarch dem Vernehmen nach die
Absicht , eine weitere westpreußische Gutsherrschaft ',
nämlich das bei Schwetz gelegene Sartowitz , durch Kauf in
seinen Privatbesitz einzubeziehen. Es sollen bereits zwischen
der Gutsherrschast und dem kaiserlichen Hofmarschattamte
Verhandlungen schweben . Eigentümerin der genannten Herr¬
schaft ist die in Berlin lebende Oberhofmeisterin Gräfin
Schwanenfeld, geboreneGräfin v. Hagen . Sartowitz ist herr¬
lich gelegen , hat große Forsten nnd einen prächtigenSchwarz¬
wild- und Hirschbestand.

— Infolge Aendernng der Reisepläne der Kaisers wird
Prinz Friedrich Heinrich den dortmunder Hafen
einweihen.

— Nus Berlin wird uns geschrieben : Deutschland ist
nrit seinen : Anträge ans Veröffentlichung der Sitzungs-
Protokolle der Friedenskonferenz bekanntlich nicht durch-
gcdrungen. Dafür soll nun bald nach Abschluß der Konferenz
ein amtlicherznsammenfaffenderBericht über die Verhandlungen
erscheinen , mit besonderer Berücksichtigungder Stellungnahme
der deutschen Vertreter . Bei dem allgemeinen und großen
Interesse an dem Gegenstand der Beratungen würde eine
solche Veröffentlichung gewiß willkommensein und namentlich
auch dazu dienen, mancherlei teils unrichtige, teils böswillige
Darstellungen über das Verhalten der deutschen Vertreter zu
entkräften. Wünschenswert wäre es, diejenigen Reden, worin
der grundsätzlicheStandpunkt Deutschlands zu den Haupt¬
punkten des Konferenzprogramms gekennzeichnet wird, in:
Wortlaute kennen zu lerne: : . Hoffentlich wird nicht noch von
der Konferenz ein Mehrheitsbeschluß auf „ strengste Geheim¬
haltung " gefaßt, wie bei der verflossenen Autianarchrsten-
Konferenz in Rom ! Bei der Gelegenheit wurden sogar die
Protokolle verbrannt — vermutlich, weil die Ergebnisse gleich
Null waren.

— PessimistischeSchilderungen über die Verhältnisse
in unseren Schutzgebieten , insbesondere des südwest¬
afrikanischen Gebiets , machen die Runde durch die Presse.
Man wird diese Briefe nicht ohne weiteres damit abthun können,
daß die Enttäuschung nach vielleichtüberspanntenErwartungen
oder der Wunsch, für erlittene Entbehrungen Vergeltung zu
üben, den Verfassern die Feder führt . Manches macht doch
den Eindruck des Wahren und ist geeignet, die Illusionen
über fruchtbare tropische Gefilde zu zerstören. Da nun !
unsereKolonien mehr nnd mehr das Ziel für Auswanderungs-
lnstige, in ersterLime Landwirte sind, so möchte es doch wohl
angezeigt sein , daß die Kolonialverwaltnng einmal in objektiver
Weise feststellen ließe, wie es in den Schutzgebieten aussieht,
unter welchen Bedingungen , mit welchen Mitteln dort ein
Weiterkommen möglich ist, und welche Gegenden sich vorläufig
nicht zur Ansiedelung eignen. Denkschriften u. s. w ., die für
den Politiker bestimmt sind, haben da keinen Zweck . Eine
volkstümliche, gemeinverständlicheAufklärung müßte gegeben
und nach Möglichkeit verbreitet werden.

— Trotz der starten Grenzbeaussichtigmrg betreibt man
den Viehschmuggel von Holland nach Deutschland
nach wie vor in flotter Weise weiter. Wie dem „Berl . Tagebl ."
jetzt mitgeteilt wird, beabsichtigtdie Regierung eine Verstärkung
des Grenzpersonals zur Verhinderung des Vichschmuggels.
Doch soll eine völlige Ueberwachung der Grenze bei den aus¬
gedehnten Moorflächen des Grenzgebietes nur dann möglich
sein, wenn man, wie dies beim Ausbruch der Rinderpest stets
geschieht , einen militärischen Grenzkordon zieht.

— SüddeutscheEisenbahntarifreform . DieFinanz-
kommission der württembergischen Kammer beschloß , der
Kammer vorzuschlagen, das geplante Zusammengehen der
süddeutschen Verwaltungen in der Personentarifreform im
wirtschaftlichen und sozialen Interesse zu begrüßen. Die
Kommission erblickt in diesen Zielen einen weiteren Schritt
zur Herbeiführung eines einheitlichenPersonentarifs für ganz
Deutschland. Ministerpräsident Frhr. v. Mittnacht erklärte in
der Kommission, es sei eine wesentliche Ermäßigung des
Schnellzugszuschlags sowie im Nahverkehr ein Zweipfennigsatz
für den Kilometer in Aussicht genommen.

— Der Vorstand des deutschen Fischereivereins hat an
den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in welcher um eine
Aendernng der Bestimmungen des Strafgesetzbuches über die
Bestrafung von Fischdieben dahin ersucht wird , daß
neben der Hauptstrafe aus Einziehung der Fanggeräte , welche
der Thäterchei dem unberechtigtenFischen bei sich geführt hat,
erkannt werden kann, ohne Unterschied , ob sie dem Verurteilten
gehören oder nicht.

— Ueber die Verbreitung der Tuberkulose in der
preußischen und württembergischen Armee ist seit dem
1 . April 1890 eine Statistik ausgenommen worden. Danach
gehörten die »leisten Kranken der Infanterie an (4187) , daun
folgte die Kavallerie (795) , Feldartillerie (618) , Fußartillerie
(240), Pioniere und Eisenbahntruppen (188 ), Oekonomiehand-
wcrker ( 178 ) , Train ( 112 ), Landwehrstämme (98 ), Festungs-
gefängniffe (87), Bekleidungsämter (65), Unteroffizwrschulen

(27 ), Arbeiterabteilungen (22 ), Militärkrankenwärter (16),
Militärbäcker (7) . Im Verhältnis zur Kopfftärkeder genannten
Waffengattungen war jedoch die Krankenzahlbei deneigentlichen
Felotruppen (Jnsantrie, Kavallerie, Artillerie, Pioniere) mit
1,8 bis 1,9 v . T. am niedrigsten, etwas höher (2,3) beim
Train und den Militärkrankenwärtern sowie bei den Land-
wehrstämmen (2,7 ) , dagegen weit beträchtlicher bei den
Oekonomiehaudwerkern(4,6), Bekleidnngsämtern (5,0), Festungs-
gesängnissen (5,5 ) , Arbeiterabteilungen (6,0) und Militärbäckern
(7,0 ) . Bei den Kadetten und Unteroffiziervorschülernsind in
den acht Jahren nur elf Fälle von Lungentuberkulose vor-
gekommen . Hervorzuheben ist die verhältnismäßig große Zahl
( 191 , das ist 7,1 von: Tausend) der erkrankten Hoboisten und
Trompeter . Neben der Anstrenguug der Lungen, die das
Blasen, namentlich ans dem Marsche, erfordert, kommt hier
als ursächliches Moment auch die Lebensweise jener Leute in
Betracht, die oft in schlecht gelüfteten, raucherfüllten Räumen
bei Festlichkeiten anfspielen.

— Der von der hessischen Regierung gen : aß regelte
Professor vr . Schiller veröffentlicht eine Erklärung,
worin er mitteilt, daß er den Staatsminister Rothe von den
meisten der in seiner Artikelserie über die hessischen Schul-
zustände aufgcdecktcn Thatsachen vorher in Kenntnis gesetzt
habe, daß er ferner dem Minister auch andere schwere That-
sachcn unterbreitet habe, die er „ im Interesse des Dienstes ",
weil nämlich die Beteiligten noch im Amte sind, nicht ver¬
öffentlicht habe. Hierbei sei festgestellt worden, daß der
Staatsminister von keiner einzigen dieser Thatsachen je
Kenntnis erhalten hatte . Weiter heißt es in der Erklärung:
„ Der Herr Staatsminister hat mir nicht nur die Ver¬
öffentlichung der Artikel nicht widerraten oder untersagt,
sondern er sagte, wenn ich die Wahrheit aufdeckcn wolle,
werde er mich unterstützen. " — I)r. Schiller fügt hinzu, er
wäre gern bereit gewesen , sein Material dem Minister zu
überlassen, wenn dieser es ihn: abverlangt hätte, um von
Amts wegen Wandel zu schaffen.

Ausland
Frankreich.

Die Geschichte des Bordereaus , wegen dessen
Dreyfus verurteilt worden ist, hat Esterhazy , indem er
sich selbst als Verfasser bekannte, dem londoner Korrespondent
des „ Matin" erzählt.

Danach hätte Esterhazy das Vorderem: nach Diktat mit
Bleistift geschrieben , dann nochmals abgeschrieben und es in
die deutsche Botschaft an die Adresse von Schwartzkoppens ge¬
bracht, welcher damals abwesend gewesen sei . Das Bordereau
sei aus der Loge des Pförtners aus dem Briefkasten v. Schwartz¬
koppens an demselben Tage entnommen worden, an dem es
überbracht wurde; es sei folglich niemals in die Hände des
deutschen Attaches gelangt, der es also niemals gesehen Habs
nnd es niemals zerreißen und in den Papiertörb werfen
konnte. Alles sei auf Anstiften Henrys geschehen, um die
Quelle glaubhaft erscheinen zu lassen . Esterhazy sei ge¬
zwungen worden, das Bordereau anzufertigen, weil man
bestimmte Kenntnis von: Verrate des Dreyfus durch
Verbindungen der Agenten des Nachrichtendienstes in
Berlin erhalten hatte ; die Zcugenschaft dieser Agenten anzu-
rnsen, sei unmöglich gewesen , ohne sie zu vernichten, oder sie
auf das schwerste zu kompromittieren. Esterhazy behauptet,
Mercier, Boisdeffre und andere hätten alles gewußt und ge¬
billigt ; er erzählt Einzelheiten nnd Weisungen, welche er von
Boisdeffre erhalten habe ; dieser selbst habe sich mit der Zu¬
sammenstellung einer Geschichte des Bordereaus bis ins Ein¬
zelne beschäftigt. Ebenso hätten die Schreibsachverständigen
Weisung gehabt , mit der Schrift Esterhazys keine Ver¬
gleichungenanzustellen; hierüber giebt Esterhazy ausführliche
Aufklärungen. Er behauptet , den Schreibsachverständigen
Belhomme zwischen dem 20. und 22. November bei Pellieux
gesehen zu haben, glaubt aber nicht, daß der General fähig
sei, aus die Sachverständigen einen Druck ausznüben. Ester¬
hazy schließt mit der Drohung, er wolle als Ankläger gegen
die Generale cmftreten, da man ihn verlassen habe, wie man
Henry verließ und wie man Du Paty de Clam verlassen
wolle. — Der „Matin" berichtet dann weiter, Esterhazy habe
erzählt, das Bordereau sei ihm von Sandherr diktiert worden;
es sei fabriziert worden, weil man nur moralische Beweise
gehabt habe, welche aber in den Augen SandherrS und seiner
Vorgesetzten unwiderleglich die Schuld Drcysns ' sestgestellt
hätten.

Es ist nicht das erste Mal, daß Esterhazy sich als
Verfasser des Bordereaus bekennt. Schon im September
1898 hat er aus London wiederholt zngestandeu, das
Bordereau selbst geschrieben oder doch aus Anordnung des
Oberst Saudherr nach einer ihn: gewordenen Vorlage durch¬
gepaust zu haben. Im Revisionsverfahren vor dem
Kassationshof hat Esterhazy trotz seiner Enthüllungen , daß
er der Verfasser des Bordereaus sei , auf die Frage, ^

ob er
das Bordereau geschrieben , lediglich erwidert, Dreyfus sei
als der Verfasser desselben verurteilt, er, Esterhazy, rechts¬
kräftig freigesprochen.



— Der „ Radical " hat aus Neunes weitere Einzelheiten
über die Dreyfus widerfahrenen Quälereien erhalten, die
dieser seinem Verteidiger erzählte. Der „ Radical " fügt hinzu,
Dreyfus habe an die Präsidenten der Kammer und des
Senats Briefe gerichtet, die unterschlagen und niemals an
ihre Adresse gelangt seien . Die Briefe dürften sich bei der
Strafverwältung vdcr im Kriegsministerium befinden. Die
Verteidiger hätten beantragt , daß die Briefe den offiziellen
Akten beigefügt werden.

— Dem „ Figaro " zufolge wird demnächst ein deutscher
Arzt , vr . Max Breuer , der vor acht Jahren einen fran¬
zösischen Matrosen mit eigener Lebensgefahr rettete, das
Kreuz der Ehrenlegion erhalten.

Belgien.
Am Montag ist znm ersten Mal das von dem brüsselcr

Bürgermeister Buls mit den Sozialistcuführern getroffene Ab¬
kommen in Kraft getreten, wonach die Sozialisten selbst bei
allen ihren Straßenaufzngen die Polizei ansnben und für
die öffentliche Ordnung einstehen . Die ganze sozialistische
Arbeiterpartei zog von dem sozialistischen Volkshause aus mit
ihren roten Fahnen und Musikkapellen durch die Stadt nachdem Friedhöfe, um das großartige Grabdenkmal zu enthüllen,das sie ihrem verstorbenen Führer Jean Voldcrs errichtet hat.
Für den Straßenaufzng find 50 Sozialisten zu Ordnungs-mänuern ernannt . Die Polizei war angewiesen, sich um die
Kundgebung nicht zu kümmern.

Philippinen.
Die Amerikaner wiegen sich in dem Gedanken, daß die

Filipinos gutmütig genua sein werden, durch Fricdcns-
ancrbictungcn sie aus ihrer Not zu erretten . Einer Meldung
des „New Jork Herald " zufolge sollen Aguinaldo und einige
seiner ersten Führer dem General Otis direkte Fricdens-
anerbietungen gemacht haben, fodaß, falls die gemachtenVer¬
sprechungenerfüllt werden, die Freiwilligen , welche gegenwärtig
angeworben werden, nicht gebraucht würden.

Transvaal.
Der Volksraad in Prätoria nahm gestern mit 22 gegen

SStimmen cincnBcschlnßantrag an, wonachallenUitlanders,
die sich am Tage der Veröffentlichung dc -Z Gesetzes seit sieben
Jahren m Transvaal aufhaltcn, das volle Wahlrecht zn-
gcbilligt wird.

Durch diesen Beschluß dürfte der wesentlichste Streit¬
punkt zwischen England und Transvaal beseitigt sein,
und die Differenzen zwischen den beiden Staaten zur baldigen
Lösung gebracht werden.

Vorerst dauern allerdings die TrnYPcnsendungcn ans
England nach Transvaal noch fort . Wie aber das „ Verl.
Tagcbl . " aus holländischen diplomatischenKreisen wissen will,
unterhandelt die holländischeRegierung mit den Regierungen
Zu Berlin , Paris und Petersburg , um im Falle der Kriegs¬
erklärung Englands an Transvaal England zur Annahme
eines Schiedsgerichtes zu veranlassen.

Ms dem Groß Herzogtum.
<D «r SiLchdruS uni -r -r « ii « orre »-°nvkn,, -!S -n !>rrl -b-!,k!i cria !»L!d->ichre

ist » >!! mir prnau -: ciu -Lrnanqabe sestan -r. Mi :r-iil !,ik!«n und Skr, », . ,
stter lotcNe DorUmurniste lind der öiera .' tidn nerr nniiiomin .n .-

Oldenburg, 19 . Juli.
* Grttemmug. Se . K . H . der Großhcrzoghat geruht,

den Vakanzprcdigcr Kvcff Großenmeer znm Pfarrer an der
Kirche und Gemeinde Cleverns zu ernennen.

* Orden . Se . Mas. der Kaiser hat geruht , folgenden
Offizieren die Anlegung der ihnen verliehenen Insignien zu
Zu gestatten: des Ehren - Großkrcuzcs mit Schwertern am
Ringe des großherzoglich oldenbnrgischenHaus - und Verdienst-
Ordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig : dem General
der Kavallerie z . D. v . Barby zu Lobnrg bei Magdeburg;
des Ehrcn - Ritterkreuzes erster Klasse desselben OrdenS : dem
Major z . D . Frhrn . v . Schrenck v . Notzing beim Landw.
Bezirk II Oldenburg.

* In der gestrigen Sitzung der städtischen
Kollegien stand die Frage des Gastiertragcs mit der
Fortmannschcu Anstalt als wichtigste zur Verhandlung . Der
außerordentlich eingehende, von sorgsamster Vorarbeit zeugende
Bericht der Kommission, gestützt auf das Gutachten eines
unabhängigen Fachmannes , und die geschickte Vertretung der
Anträge bewirkte die einstimmige Ausnahme desselben.
Sie setzten fest , daß auf eine Verlängerung des Vertrages
und auf das Recht der Stadt , die Fortmannsche Anstalt unter
Ermittelung des Preises durch ein Schiedsgericht zu kaufen,
verzichtet wird, daß die KommissionPlan und Kostenanschlag
für Erbauung einer neuen städtischen Gasanstalt anfstellen
soll, und daß ihr der letzte Fortmannsche Brief mit der
Forderung von 900,000 Mk. überwiesen wird. Damit ist
eine weitere Verhandlung mit den jetzigen Besitzern der Gas¬
anstalt ermöglicht. Die allgemeine Ansicht ging indes dahin,
daß auch die letzte Forderung noch viel zu hoch sei. —
Vorher wurde der Knabe Gcrdscn, der viele Diebstähle
ausgcführt hat und ganz verwahrlost scheint , der
Zwangserziehung überwiesen. Es ist derselbe , von
dessen Einbruch im Kaiscrschcn Geschäft an der
Langenstraße wir berichteten. Diesen schweren Ein¬
bruchsdiebstahl führte der 14jährige Junge aus einen Tag
nach seiner ersten gerichtlichen Verurteilung zu 1 Tag Haft
und 2 Tagen Gefängnis , und eine Stunde vor seinem Er¬
scheinen zu dieser Verhandlung beging er ebenfalls einen
Diebstahl . Die Maßregel der Zwangserziehung wurde von
Mutter, Vormund , Lehrer und Pastor befürwortet und von
der Polizeibehörde empfohlen. Ferner wurden die in letzter
Sitzung beschlossenen Maßnahmen zur Durchführung des
Bebauungsplanes im Ziegelhofsvicrtel in zweiter Lesung be¬
schlossen , verschiedene Nachbcwilligungen ausgesprochen, Mit-
visitatoren für die städtische Kasse gewählt und mehrereSchul¬
sachen erledigt, worüber der eingehendeBericht in der Beilage
erfolgt.

* Schulsachen . Der Lehrer Eden zu Bohlcnberge ist
mit dem 1 . Oktober d . I . zum Hanpllehrer an der Schule
zu Neuenburg ernannt. — Die Hauptlehrerstelle an der Schule
zu Bohle » berge, Gemeinde Zetel, ist zu besetzen. Dienst-
einkommen 1090 Mark, einschließlich 90 Mark Lnndentschädi-
gung. Bewerbungen sind bis zum 26 . Juli d . I . einzureichcn.
— Bei der Volksschule in Ovelgönne ist zum 1 . Oktober
die .Stelle einer geprüften Lehrerin, welche auch den Jndu-

strieschulunterricht zu übernehmen hat , zu besetzen. Das Dieust-
cinkommen ist, einschließlich Wohnungsrntschädigung, auf 836
Mark für eine engagierte und aus 936 Mark für eine ange--
stellte Lehrerin festgesetzt.

2 Der Schiffsverkehr am Stau konzentriert sich zur
Zeit säst ausschließlich ans. die Anbringung von Hen, welch
letztere seit mehreren Tagen in vollem Gange ist und enorme
Quantitäten , die durchweg an Güte nichts zu wünschen übrig
lassen , an den Markt schafft . Es ist erstaunlich, welch große
Anzahl von Fudern ein einziges Schiff faßt . Die An- und
Abfuhr von Schlengeumaterial scheint zur Zeit nachgelassen
zu haben, doch werden noch fortwährend beträchtliche Mengen
verschifft . — An der eingestürztcn Strecke der Kaimauer ist
man gegenwärtig mit dem Abfahreu des Schuttes beschäftigt.

P" Bositzwechsel . Herr Ministerial - Nevisor Lehmkuhl
Hierselbst , der mit dem 1 . September als Amtseinnehmer nach
Schwartau versetzt ist, verkaufte sein Haus Haareneschstraße6
für 12,750 .-H au Herrn Kapitän Reifing in Vechta.

* Der frühere Kmrfmmm und Wirt August
Behrens bittet uns, dom Gerücht , er habe den Tod im
Wasser gesucht und gefunden, cntgegenzntreten. Er werde den
Verbreiter gerichtlich zu belangen versuchen . Er lebe in
guten Verhältnissen und werde in nächsterZeit seine Wirtschaft
wieder cmfnehmen.

* Nnturhellvereiu . Am nächsten Sonntag unter¬
nimmt der Verein abermals einen Ausflug . Das Nähere
finden die Mitglieder im Annoncenteil dieser Nummer.

-sr *

lü Zwischeuahn , 18 . Juki . Die völlige Renovierung
der Schießstände ans dem Schützcnhof hat zur Folge,
daß künftig ein viel bequemeres Erledigen des Preis - und
Konkurrenzschießensstnttsinden kann als früher. Es sind zwei
Stände zu 175 Meter vorhanden. Znm Schützenfeste ist auf
einem die Fcstschciüe „Oldenburg " für Konkurrenz- und
Prämicnschießcn ausgestellt, Einsatz 1 Mk., auf dem anderen
die Fcstschcibe „ Annncrlaud ", Prämienscheibe, Einsatz 50 Pfg.
Bei dieser letzteren kann jeder Schütze nur 3 Schüsse für sich
aügebcn; alle überzähligen Karten werden verdeckt abgcschossen.
— Auf dem t 00 -Metersiand steht die Festscheibc „Zwischenahu"
für Prämienschicßcn, Einsatz 1 Mk., nur Geldpreise.

O Zwifchenahn , 18 . Juli . Festliche Tage nahen für
unseren Schützenvcrcm heran ; das Schützenfest steht vor der
Thür , . und Sonntag und Montag kommen die schmucken
Uniformen unserer Gilde mal wieder zur Geltung . Auf dem
Fcstplatze sieht cs anders ans , als im vorigen Jahre . Damals
biioete der ganze Brockhoff eine weiße Trümmerstätte , jetzt
dagegen stehen an derselben Stelle stattliche neue Gebäude,
und die mit dem Schützenhof verbundene Gärtnerei von
G . Bruns vraugt üu schönsten Blütenschmuck . Eine Feners-
brnnst, so schreckenerrcgend sic gewöhnlich ist , bedeutet in den
meisten Fällen eine Verschönerung, das sieht man auch hier
so recht wieder. Herr Bruns hat anstatt seiner früheren
niedrigen Behausung ein modernes, hotelartigcs Gebäude be¬
kommen , eingerichtet mit allen Anforderungen der Neuzeit.
Ter Garien ist jetzt schöner denn je . Gleich beim Eintritt
bleibt das Auge der Besucher angenehm überrascht auf einem
Meisterstück der Knnstgärtncrci haften, einem Teppichbcct von
ungewöhnlichen Formen . In der Mitte desselben, von
eleganten Vcrschnörkelnngenumgeben, zu denen Blumen mit
lebhaften Farben den Stoff lieferten, befindet sich ein hübscher
Springbrunnen , dessen Bassin Teichrosen und andere Wasser¬
pflanzen füllen. An der dem Wege zngewendctcn Seite sind
Blattpflanzen mit farbigen Blättern so znsammeugefügt, daß
sic in naturgetreuer Weise das oldcnbnrger Wappen darstellen.
Die roten Balken und das goldene Feld der Grafschaft Olden¬
burg werden durch rot - und gelbblätterige Anteunarien ge¬
bildet ; blanblütige Lobelien malen das Feld der Grafschaft
Delmenhorst, und gelbe Anteunarien das Kreuz. Dieselben
Pflanzen stellen das lübcckische Feld dar ; das birkcnfelderSchach¬
brett ist aus roten Altcrnanthcrcn und silberfarbenen
Anteunarien (^ vtsimoila tomontosa) zusammengesetzt.
Der zwischen den lnbeckischen und birkeuseldcr Abteilungen cin-
gezwängte jeversche Löwe ist aus dichtversetztem Lockura auroum,
daS Feld ans blaugrünem 8sckum glauomn hergestellt. Auf
der nämlichen Rasenfläche, worauf das Teppichbeet liegt, sind
als hervorragende Einzelpflanzen mehrere Anden - Fichten
i ^ rovoarla im 'vrioata) zu beachten , auch eine kräftig gedeihende
Banane hat hier ihren Platz . Eine mächtige Mutbuche hebt
sich mit ihrem ticfdnnklen Laube wirkungsvoll von dem frisch¬
grünen Rasen ab. Daß die Rosenpflanzungcn nicht fehlen,
versteht sich van selbst ; sie nehmen einen großen Teil des
Gartens ein und wechseln ab mit Sommerblnmcn verschiedenster
Art . Hervorzuhebcn ist ein Beet mit leuchtenden Gaillardien,
daneben Begonien mit riesigen Blüten und Schwertlilien von
seltener Schönheit. Die Spätsommerblumen beginnen sich zu
entwickeln , darunter sind Cactus -Dahlieu in reichlicher Menge;
für den Wintergarten werden zunächst im Freien die neuesten
japanischen Chrysanthemum heraugezogeu. Im Hinteren Teile
des Gartens erregen schöne Konifcrcngruppen die Aufmerksam¬
keit ; Cyprcssen, japanische Schirmtannen , Coloradosichtenund
andere herrliche Nadelhölzer sind dabei. — Daß in einer solchen
Umgebung die Schätze aus Küche und Keller gut schmecken,
braucht wohl kaum näher begründet zu werden. Schattige
Plätze unter den übcrhängenden Zweigen der Trcmcreschcn und
Liudcnlanben finden sich genug: mehrere Gartcnpavillous bieten
bequeme Plätze, und mein das Glück hold ist , der flüchte sich
in die lauschigen Nischen , hier zu plaudern und zu träumen.

? Nastcde , 8 . Juli. Unser Schützenfest hat sein Ende
erreicht . Ter Besuch war sehr gut, wozu namentlich das
schöne Wetter viel beigetragcn hat . Es wurden am ersten
Nachmittage 2648 Entreekarten verkauft. Die Budenbesitzer
werden wohl mit ihrem Geschäfte zufrieden sein , was auch
daraus hervorgcht, daß die meisten auswärtigen gleich ihren
Platz für nächstes Jahr wieder bestellten . Auch an Schützen
war eine stattliche Zahl vorhanden. Während von Süden
her der etzhorner Verein mit voller Musik in unfern Ort
emrückte , kam vom Westen der wiefclsteder Verein mit seiner
Fahne in voller Zahl ; auch Osternburg und Westerstedewaren
vertreten . Ans den Schießständen, wo es heiß herging, wurden
seitens der auswärtigen schützen auch sehr gute Erfolge er¬
zielt. Das Resultat wird in der nächsten Nummer ver¬
öffentlicht.

( - ) Westerstede, 18 . Juli . Heute Nachmittag ist das
von den Hmcrlcntcn Ncuke und Johann Harms zu Wester¬
stederfeld bewohnte Gebäude total nicdergebrannt . Die
Entstchnngsnrsache ist völlig unbekannt. Das Vieh konnte
glücklicherweise gcrcttet werden, außerdem aber nur wenig
Gegenstände. Versichert ist das Eingut bei der oldenbnrgischen
Fenervcrsichemngsgescllschaft „ Gegenseitigkeit" zu Oldenburg.

I — Am kommenden Freitag wird hier ein Schweinemarkt
abgehalten.

! PP Grüppettbührett , 18 . Juli . Am Sonntag , den
16. Juli, versammelten sich die Bicnenväler des Amtes
Delmenhorst, reichlich 30 Personen , in Lüschens Gasthanse
zu Stenum , um einander über die kommenden Arbeiten auf
dem Bienenstände zu belehren. Vor dem Beginn der Ver¬
sammlung wurde nach Ankunft der Züge eine Besichtigung
auf dem Bienenstände des Großimkers Wiese ausgcführt.
Dieser kleine Abstecher war für die Interessenten sehr lohnend,
da gerade ein Schwarm hervorkam und Wiese , ein Imker
durch und durch , bei dieser Gelegenheit das manchem noch
unbekannte Abtrommeln vorführte. Wiese hat einen vorzüg¬
lichen Bienenstand von über 200 Körben. Wenn wir eine
so sonnige Zeit behalten, haben wir voraussichtlich ein gutes
Honigjahr , und werden die Imker wohl noch zur Erweiterung
ihrer Bienenstände angespornt. — In der Gemeinde
Ganderkesee sind in der letzten Zeit 2 Viehwagen , nämlich
eine in Ganderkesee bei dem Gastwirt Herklotz und eine in
Grüppenbühren bei Frau Witwe Lahusen amtsseilig errichtet
worden. Vor einigen Tagen sind die betreffenden Personen
auf dem großhcrzoglichenAmte als Wäger vereidigt worden.

Pp Grüppeubühre »!, 18 . Juli . Der Hasbruch hat
trotz der in den letzten Jahren neu aufgedeckten Ausflugsorte
seine alte Anziehungskraft immer noch nicht verloren. Eins
unendliche Reihe von Schulen hat in diesem Sommer dem
alten , ehrwürdigen Waldesdom ihren Besuch abgestattet, und
noch täglich kommen Vereine, kleinere Gesellschaftenund Einzel-
touristcn dahin , um sich einigeStunden in dem großen Wald¬
revier mifznhalten. Ansichtspostkarten von hier und der Um¬
gegend verkünden es allenthalben , daß täglich viele Besucher
nach hier kommen . Am Montag Morgen werden gewöhnlich
von der hiesigen Postanstalt über 300 solcher Karten nicht
nur nach aller Herren Länder Europas , sondern sogar nach
allen Erdteilen versandt.

( -) Hatte », 18 . Juli . In nächster Zeit erhält unsere
Gemeinde zweimal Einquartierung , zunächst am 29.
d . Acts, durch oldcnbnrger Kavallerie, welche ins Mannöver
rückt , und am 5 . August durch die von der Schießübung
heimkchrcndc oldcnbnrger Artillerie . An der Einquartierung
sind besonders die Dorsschaften Hatten , Sandhatten und
Munderloh beteiligt. — Nachdem im letzten Jahre Ansichts¬
karten von Sandhattcn erschienen , welche nachphotographischen
Aufnahmen Harms ' Gasthaus , einen Blick von der Dchlcmds-
brückc auf die Hunte und die neue Schule zeigen, sind vor
einigen Wochen auch solche von Hatten in den Verkehr
gebracht. Dieselbenenthalten nach Zeichnungen von H. Willers
Hierselbst : Kösels Gasthof , die Neihertolonie , Hatterholz,
„ Up de Heid' " und Hatten . — In nächster Zeit werden
von interessierter Seite wieder Besichtigungen des hier an¬
geborenen Platzes für die Heilstätte stattfinden. lieber den
augenblicklichen Stand der Platzfrage verlautet nichts Bestimmtes.
— Mit dem Mühen des Roggens wird jetzt begonnen
Man erwartet einen guten Ertrag.

nn-. Butjadittgc », 17 . Juli . An einem der heißen
Tage der vorigen Woche wurden in dem Dorfe Seeverns
zwei Knaben, Bruder , vom Hitzsch läge betroffen. Der
jüngere Bruder erholte sich bald wieder, ohne das Bewußtsein
verloren zu haben. Der ältere jedoch , ein Knabe von >ca.
10 Jahren, lag, nachdem sich zuerst heftiges Erbrechen und
Schwindel eingestellt, etwa vier Stunden bewußtlos da, bis
der herbeigerufene Arzt mit Erfolg Wiederbelebungsversuche
anstcllte. Letzterer hieß den Knaben völlig entkleiden und
packte ihn dann in ein nasses Laken. Dieses Verfahren
wurde wiederholt, sobald das Laken erwärmt war . Der
Kopf wurde ebenfalls mit kalten Umschlägen versehen.
Während dieser Prozedur wurde dein Kranken mit einem
Löffel wiederholt Selterwasser cingeflößt. Nachdem die an-
gestcllten Versuche einige Male wiederholt waren, schlug der
Knabe die Augen ans, mußte jedoch aus Befehl des Arztes
im Beite verbleiben. Möchten sich alle Eltern dies höchst
einfache Verfahren für alle Fälle merken ; nicht immer ist
gleich ein Arzt zur Stelle, und gewöhnlich ergehen sich ine
Eltern bis dahin in nnthätigem Jammer . Es sei noch be¬
sonders bemerkt , daß die nassen Umhüllungen so oft zu
wiederholen sind, bis der zum Bewußtsein Wiedergekehrte
über Frost klagt, und daß dem Verunglückten reichlich Wasser
zu reichen ist.

X . Brake , 18 . Juli . Das an der Nenstadtstraße in
Klippkanne bei der Drehscheibe gelegene Wirtshaus „ Wald¬
schenke " ist von dem bisherigen Besitzer, dem Holzhändlcr
und Gastwirt Behrens , an Herrn Bicrverleger B . Jnhülsen
lsicrselbst mit Antritt zum 1 . Mai n. Js . verkauft worden.
Der Kaufpreis soll 55,000 Mk. betragen. — Wie in Jever
und Delmenhorst ist auch hier in diesen Tagen die Güter¬
abfertigung an das Fernsprechnetz angeschlossen.

j . Dötlittge», 18 . Juli . Die Rei nekehrsche Be¬
sitzung , Windmühle , Bäckerei und Gastwirtchast, Zu Brettorf,
ist durch Verkauf für 22,500 Mk. in andere Hände über¬
gegangen. — Der hiesige Gesangverein veranstaltete am
letzten Sonntag ein Freikonzerk in Geerdsens Gasthause.
— Die Preise für fette Kälber sind in letzter Zeit etwas
gesunken , betragen sie jetzt doch nur 40 Mk. per 50 ü».

st* Vechta, 18 . Juli . Den vielen Berichten über Un¬
wetter in den letzten Tagen können wir nachfüaen, daß auch
über Vechta und Umgegend am Sonntag Abend schwere,
mehrere Stunden dauernde Gewitter sich entladen haben, die
von reichlichen Regengüssen begleitet waren . Soweit bis
jetzt bekannt geworden, ist Schaden dadurch nicht angerichtet.
— Herr Brauereibesitzer Hermanns feierte am Sonntag in
Melchers Hotel den Tag, an dem er vor 25 Jahren seine
Brauerei übernommen hatte . Die Familie Hermanns ver¬
einigte sich mit ihren Angestellten und Arbeitern nebst deren
Angehörigen zu einein festlichen Kreise , um es sich bei den
von dein Arbeitgeber dargebotenen Genüssen an Speise und
Trank wohl sein zu lassen . Besondere Freude herrschte
darüber , daß jedem Arbeiter für jedes Jahr seiner Thntigkeit
in der Fabrik e n Geschenk von drei Mark gemacht wurde.
— Stellenweise hat man schon mit dem Schneiden des
Roggens begonnen. Wenn das Wetter das Einbringen



- er Erntebegünstigt , dann wird der Landmann hier wohl
leine Ursache haben, zu klagen.

V—V Wildeshausen , 18 . Juli . Während des Herrn
Amtshauptmann Bucholtz vom 23. Juli bis 20. August ge¬
währten Urlaubs wird derselbe durch Herrn Amtsassessor
Stein in Oldenburg, der jeden Freitag hier eintreffen wird,
vertreten. — Der aus dem hiesigen Mannergesangverein
Liedertafel" und den Gesangvereinen Harpstedt , Bassum und

Sulingen bestehende Sängerbund feierte am Sonntag und
Montagsein alle drei Jahre stattfindendes Sängersest in
Sulingen . — Demnächst werden aus dem hiesigen Amte
mehrere konfiszierte Jagdgewehre, nachdem sie auf ihre
Schießsicherhcit von der Versuchsanstalt in Suhl geprüft
sind , öffentlich verkauft werden. — Die dem früheren
äimmermeister Reinekehr gehörende Besitzung beim
Bahnhof Brettors , bestehend aus Windmühle, Bäckerei
und Wirtschaft, ist gestern für 22,300 Mk . verkauft worden.
— Dieser Tage find hier ein Dutzend neuer Gebäude zur
Brandkasfe eingeschätzt worden, ein Zeichen reger Bau-
thätigkeit. — lieber das vor kurzem hier abgehaltene
große Sommerseft eines bremer Bürgervercins brachten
die dortigen Blätter , was die Bewirtung re. augeht,
nur Stimmen des Lobes, und wird Wildeshansen
zur Abhaltung derartiger Feste warm empfohlen. —
Die Ernteaussichten sind in hiesiger Gegend, nachdemdurch
die Feuchtigkeit die Sommerfrüchte, namentlich Kartoffeln und
Hafer, sich sehr erholt haben, recht gute. — Falls sich die
Heideblüte günstig gestaltet, dürfte eine gute Honig ernte zu
erwarten sein ; zur Zeit bringt die Linden- und Bnchweizen-
blüte gute Erträge . Die Aussichten für eine reiche Beschickung
der Anfang Oktober hier stattfindenden Landes - Jmker-
ausstellung sind danach recht günstige. — In den letzten
Jahren hat das Wasserwild, namentlich die Wild¬
enten, mit der vermehrten Kultur der Oedländereien er¬
heblich abgenommen. In dieser Saison haben die hiesigen
Jäger schon eine größere Anzahl Wildenten erlegt. Die
städtische Jagd , etwa 2000 Hektar umfassend, wird im nächsten
Jahre aufs neue verpachtet,

" und dürfte, da dieselbe aus Feld-
und Walojagd besteht und die verschiedensten Wildarten ver¬
treten sind , eine hohe Pacht erzielt werden. Es ist dringend
zu wünschen, da der Pachtertrag zur Verbesserung der Wege
verwendet wird , daß sämtliche Grundbesitzer sich der Ver¬
pachtung anschließen; durch Einigkeit sind hier große Erträge
zu erzielen.

Bares, 18 . Juli . (Gem .) Der Handels - und
Gewerbeverein hielt gestern Abend im Viktoria-Hotel eine
General -Versammlung ab. In Vertretung des Herrn Rüther
führte Herr Lndewig den Vorsitz und eröffncte gegen 9 Uhr
die Sitzung . Die Herren Max Schwabe, C. Brunken und
Gerhard Bluhm wurden einstimmig in den Vorstand der
kaufmännischen Fortbildungsschule gewühlt.

* Wangerooge, 18 . Juli . Bis zum 4 . Juli weist die
Fremdenliste 1097 Personen auf gegen 825 , die bis zum
14 . Juli im Vorjahre gemeldet waren.

Ans den benachbarten Gebieten.
* Bremen , 18 . Juli. Heute lies hier der kleine Kreuzer

V. auf der Werft der Aktiengesellschaft„Weser" vom Stapel.
Die Taufrede im Namen des Kaisers hielt Herr Bürgermeister
Or . Pauli und taufte das Schiff „ Niobe " . Dem Taufakt
wohnten bei : Kontreadmiral Büchscl , Kapitän zur See Eick-
stedt , Korvettenkapitän Gühler und Mariueschisfsbanmeisier
Eichhorn vom Reichsmarineamt , viele Marineoffizieren : c . und
eine nach Tausenden zählende Menschenmenge. Der Kreuzer
ist ca. 100 m lang , 11,8 m breit und 7 in tief. Seine
Maschinen indizieren 8000 Pferdekräfte und geben ihm eine
Geschwindigkeit von 21 Knoten. Aus der Wescrwerft wurden
außer 13 alten Panzerkanonenbootcn bereit 6 neue, größere
Schiffe der Marine , Avisos, Küstenpanzer mW Kreuzer erbaut.

«-» Wilhelmshaven» 18 . Juli. Der vor einigen Tagen
aus den ostäsiatischen Gewässern hier eingelaufene kleine
Kreuzer „Prinzeß Wilhelm" hat die Arbeiten für die Ab-
rüstungnahezu beendet, sodaß die Außerdienststellungunmittelbar,
wahrscheinlich am 21 . Juli , bevorsteht. Eine abermalige In¬
dienststellung des Kreuzers für den auswärtigen Dienst dürfte
nicht zu erwarten sein . — In den nächsten Tagen wird reges
Leben im Kriegshasen herrschen . Ende der Woche wird das
erste Geschwader sowie die erste Torpedoboots-Flottille hier zu
kurzem Aufenthalte eintreffen, um Kohlen auszusüllen. Vorher
wird das erste Geschwader eine Minensuchübuug auf der Jade
veranstalten. Zu diesem Zweck werden bereits jetzt von der
2. Matrosen -Artillerieabteilung die Minen ausgelegt.

<Z Norderney , 18 . Juli. Heute Morgen geriet bei
schwacher westlicher Brise und prächtig sonnigem Wetter die
französische Dampf - Lustjacht „ Wild Wave" aus
Bordeaux (mit einer Besatzung von etwa 10 Mann ) auf das
norderneyer Riff, wurde dann aber am Nachmittage mit
kommenderFlut wieder flott und darauf durch einen norder-
neyer Fischer in den hiesigen Hasen gelotst: Die Lustjacht
kam von Bergen in Norwegen und war nach Helgoland be¬
stimmt. Wie es möglich sein konnte, daß das Schiss soweit
seinen Kurs nach Westen verlegte und bei dem herrlichen
Wetter auf das Riff geriet, muß nach dem Urteile Seefahrts-
kundigcr nur der höchst mangelhaften Navigation auf dem
Schiffe zugeschrieben werden.

4c Norderney , 18 . Juli . Während das Ensemble am
Sonntag sein Können in einem französischen Schwank zeigte,
versuchte es am gestrigenAbend eine Probe seines künstlerischen
Wirkens aus dem Gebiete des Schauspiels. Auch hier Zeigte
sich das Ensemble den sehr schwierigen Aufgaben vollauf ge¬
wachsen . Gegeben wurde das bekannte Sudermannsche Schau¬
spiel „ Die Ehre " , das ja zum Repertoir aller besseren Bühnen
gehört und sich die Gunst des theaterliebenden Publikums in
hohem Maße erworben hat . Durch die äußere Ausstattung,
welche uns zuerst in das Milieu eines berliner Hinterhauses
versetzt , wurde man in die richtigeStimmung und m gespannte
Aufmerksamkeit gebracht. Herr Oberregisseur Ulrichs hatte
Mit echt künstlerischem Geschick die Inszenierung des Stückes
vorbereitet und die Hauptrollen den geeigneten Kräften an¬
vertraut . Herr Blumenreich spielte den alten Heinecke mit
naturalistischer Treue, und Herr Barnstedt verkörperte den
Grafen Traft in vollendeterWeise. Herr Brock setzte sein ganzes
Können ein , um den Robert Heinecke in warmer Lebenssülle
ösA Darstellung zu bringen. Herr Hedeberg, den wir am
ersten Abend als den Beherrscher der schwierigsten Situationen
kennen gelernt hatten , spielte mit Ernst und Würde den
Kommerzienrat Mühling in musterhafter Weise, während die
Herren Schiefer als Kurt Mühling , sowie Walter und

als dessen blasierte Freunde sich mit unleugbarem
Geschm und ohne Uebertreibung in ihre Rollen hineingelebt

hatten . Auch die Damen trugen durch musterhaftes Spiel
sehr viel zum Gelingen der ganzen Aufführung bei . Fräulein
Behrens spielte die Rolle der besorgten, zärtlich liebenden
und doch so wenig weit blickenden Mutter in vollendeter Ge¬
stalt . Frl . Warna war einfach bewunderungswürdig , ebenso
glänzte Frl . Evers als Naive in natürlicher Anmut und
durch fascinierendes Spiel . Auch die kleineren Rollen lagen
in guten Händen. Wir können unser Gesamiurteil über die
gestrige Aufführung dahin zusammensassen, daß sowohl die
Leitung als das darstellende Personal sich ihren schwierigen
Aufgaben in jeder Weise gewachsen zeigte und das norderneyer
Badepublikum vollauf zu befriedigen imstande ist. Wünschen
wir darum der wackeren Künstlerschar ein stets volles Haus!

Mus aller Welt.
Auch ein Sport.

In Kollomäggi, einer bekannten russischen Sommerfrische,
erklären die Stadtfräulein den Landmädchen den Krieg . Dieser
Tage hat sich eine Anzahl junger Mädchen, dortige Sommer¬
gäste , zusammengethan und eine Wiese von 2stg Dessjatinen
Größe gepachtet, um Heu zu mähen. Die jungen Damen
haben, wie der Petersburger „ Listok " meldet, natürlich auch das
Kostüm von Bäuerinnen bei der Mahd adoptiert und arbeiten
mit einem Tüchelchen um den Kopf und barfuß , unter Chor¬
gesang, z . B . des Walzers aus dem „Obersteiger" , im Schweiße
ihres Angesichts. An Zuschauern fehlt es den „sports-cvowsu"
natürlich nicht; es ist hauptsächlich die junge Männerwelt,
welche die Gallerie bildet, doch auch die bekannten „ älteren
Herren" verschmähen es nicht , sich unter die Zuschauer zu
mischen. s *

Kleine Mitteilungen.
Berlin, 18 . Juli . Ein Bierkrieg, der großen Um¬

fang anuehmen kann, ist von sozialdemokratischerSeite gegen
die pichelsdorserBrauerei begonnen worden, die sich geweigert
hat, ihre Säle weiterhin für sozialdemokratische Parteifestlich¬
keiten herzngeben . Eine Volksversammlung hat daraufhin den
Boykott beschlossen , und in den nächstenTagen sollen in allen
Stadtteilen Versammlungen stattfindcn , um dem Boykott
Bedeutung zu verleihen. Es bleibt abzuwartcn, ob die
Brauereien auch diesmal gemeinsame Sache machen . —
Pest , 18 . Juli . Die Werkstätten und mehrere Magazine am
Ostbahnhof stehen seit 1 Uhr in Flammen. Sämtliche
Feuerwehren von Pest sind zur Bewältigung des Brandes
ausgcrückt. Ter Brand entstand in einem Magizinraume durch
Selbstentzündnua von Cnlcium-Carbid und eingelaaerten Oelen.

Telegraphische Depeschen.
UTU. Berchtesgaden , 18 . Juli : Die Kaiserin hat sich

bei einem Ausflug eine Fnßverstanchung zugezogen.
LTU . Kopenhagen , 18 . Juli . Abends 11 Uhr brach

Großfeuer in der elektrischen Werkstätte des Hauptbahnhoses
aus . Das betreffende Gebäude ist mit zahlreichen Werkstätten
in zwei Stunden niedergcbrannt. Der Materialschaden ist
sehr bedeutend.

LDL . Petersburg , 18 . Juli . Das d̂eutsche Schulschiff
„Charlotte " hat heute Nachmittag den hiesigen Hasen verlassen.

LDL . Paris , 19 . Juli . Die Verteidiger von Dreyfus
richteten an den Kolonialminister einen Brief, in dem sie
die Einverleibung aller zurnckgehaltenenBriese von Dreyfus
in die Akten des Kriegsgerichts in Rennes fordern.
Dem „ Figaro " zufolge geht das Gerücht, alle Geheim-Mten
würden ausnahmslos dem Kriegsgericht in Rennes mitgeteilt
und . bei der Verhandlung verlesen werden.

Um . London , 19 . Juli . Die „Times " schreiben :
^

Die
Nichtigkeit der Meldungen über den gestrigen Beschluß des
Volksraads in Prätoria vorausgesetzt, kann die Krisis in den
Beziehungen zwischen England und Transvaal als beendet
angesehen werden.

vom Dienstag , den 18 . Juli:
Von Süden und Osten her hat sich ausgedehnter, aber

flacher , niedriger Druck genähert, weshalb das Barometer meist
etwas gefallen ist . Es kamen deshalb in Deutschland wieder
zahlreiche Gewitter mit Regeufällen zur Entladung bei noch
ziemlicher Temperatur . Da der hohe Druck mithin ziemlich
bedeutungslos geworden ist , so dürfte die Neigung zur Gewittcr-
bildung auch für die nächsten Tage fortdauern.

S Wettervoraussage
für Donnerstag , den 20 . Juli:

Warmes , abwechselnd heiteres und wolkiges Wetter mit
Gewitter.

- LLM MLK lE
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uridsäirig't notiii/vs 11619!
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Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburger Wochenmarkt , 19 . Juli . Auf dem Schweine¬

markt war die Auswahl genügend. Der Handel ging mittel¬
mäßig. Sechswochenferkel bedangen pro Alterswoche 1 .50 M.
Butler war recht viel Angebracht . . Bests Hausbutter galt bei
Mehrabnahme pro Pfund 85 —SO Ps ., im Kleinhandel 1 M.
Molkereibutter kostete pro Pfund 1 — 1,10 M . Hühnereier wa¬
ren ebenfalls genügend vorrätig , dieselben galten pro Dutzend
60 Pf . In Fleisch - und Fettwaren befriedigte die Auswahl,
der Handel ging recht flott . Geflügel wurde nicht viel ange-
boten. Suppenhühner galten 1 .50 M ., junge Hähnchen 50 Pf.
Zahme Enten 1 .80 — 2 M ., wilde Enten 1 .20 M . Der Ee-
müsemarkk zeigte vorzügliche Auswahl . Bei herabgesetzten Prei¬
sen ging der Handel flott . Neue Kartoffeln galten pro 25
Liter 1 — 1 .20 M . , junge Vitsbohnen pro Pfund 20 Pf . Gur¬
ken aus Treibkäften pro Stück 20— 30 Ps . Der Obstmarkt
war hchon recht reichlich mit Beerenobst beschickt. Himbeeren
galten pro Pfund 40 Pf . Dieselben sind recht gesucht . Schön
blühende Topspflanzen waren in hübscher Auswahl ausgestellt.
Dieselben wurden viel gekauft. Torf wurde weniger nachgefragt.

* Jever , 18. Juli. Dem heutigen Viehmarkt waren?
124 Stuck Hornvieh, 20 Schafe und ca . 110 Schweine zu¬
geführt. Der Handel aus dem Hornviehmarkt gestaltete sich-
heute ziemlich lebhaft, auch wurden gute Preise besonders für
hochtragendes Vieh angelegt. Der Schafmarkt war ohne
Belang ; obgleich das angebrachte Material von guter Be¬
schaffenheit war , wurden doch nur wenige Stücke verkauft.
Der Schweinemarkt war heute etwas besser als vorige Woche.
4 Wochen alte Ferkel wurden mit 9 bis 14 Mk. bezahlt.-
Nach auswärts wurden ca . 106 Stück Hornvieh verladen. .
Nächster Markt Dienstag , den 25. Juli.

Hainburg , 17. Juli . Dem heutigen Markt auf dem
Heiligengeistsetde waren angetrieben 799 Rinder und
2114 Schafe.

Preise für 50 tzg Schlachtgewicht: 1 . Qualität Ochsen
und Queneu 64— 66 Mk., 2 . do . 58 — 62 Mk., junge fette
Kühe 57 —60 Mk., ältere 51 — 55 Mk., geringere 45— 48 Nst.,
Bullen nach Qualität 48— 57 Mk ., Schafe 1 . Qualität 56
bis 60 Alk., 2 . do . 51 — 55Vs Mk., 3 . do . 45— 49 Mk.

Auch heute, ebenso wie am letzten Montag , übte an¬
scheinend die warme Witterung ihren lähmenden Einfluß
wieder mit auf den Markt aus . Der Handel sowohl am
Rinder - als am Hammelmarkt verlies recht zögernd bei
Preisen, welche von denen der Vorwoche wenig abwichen.
Beim Hammelhaudel kam auch in Betracht, daß vielfach
Käufer noch Vorrat vom letzten Markt hatten.

Oldetlburaee Marktpreise
vom 19. Jult 1899. Mk. Ms.

Butter, Waage . » V- kg — 85
Butter, Markthalle , „ — 95
Rindfleisch . . „ „ — 65
Schweinefleisch. — 65
Hammelfleisch . . — 55
Kalbfleisch „ „ — 55
Flomen ,, — 60
Schinken , geräuchert . „ " — 90
Schinken , frisch — 60
Mettwurst » geräuchert — 90
Mettwurst, frisch „ „ — 70
Speck, geräuchert „ /, — 70
Sveck, ftisch „ — 60
Eier, das Dutzend . — 60
Hühner , Stück. . 1 40
Enten, zahme , Stück. . 2 —
Enten, wilde , Stück. 2 —
Wurzeln , 4 Bund . — 10
Bohnen , junge , ( 2 üg . — 30
Schalotten, 4 Bund. — 10
Blumenkobl . 40
Bobnen, V- —
Kohl , weißer , Kopf . — —
Kohl roter , Kovs . —
Salat , 4 Köpfe . — 10
Gurken . —- 30
Kartoffeln , 25 Liter , neue 1 20
Spitzkohl , Kops . — 25
Tors, 20 bl . . 5 50
Ferkel . 6 Wochen alt . d9 —

Kirchemmchrichten.
Am Souulag , den 23. Juli:

1 . HauptgotteSdieust 8V2 Uhr : Pastor Vastmann.
2 . Hauptgottesdienst IOH2 Uhr: Pastor Rota.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Assistenzprediger

Reil (Steiuweg 12 ) 9— 11 Uhr ; für die Landgemeinde Pastor
Eckaröt (Stciuweg 17a) , 9—11 Nhr.

Misabetystrst.
Sonntag , 23 . Juli . IOV2 Uhr : Gottesdienst : Assistenzpred . Reil.

Katholische Kirche . Am Sonntag : 1 . Gottesdienst
7 Uhr. 2 . Militärgottesdicnst 8 Uhr (alle 4 Wochen).
3 . Gottesdienst 9 Uhr. 4. Hochmut IM/2 Uhr._

BapttsrcntaPeUe , Wrlyclmfrr . 6i.
Am Sonn tag : Gottesdienst : morgens 9sts , nachm. 4 Uhr.

Friedenskirche.
Sonntag , morgens N/s und abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Erfparmrgskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Juni 1899 17,258,035 Mk . 03 Pfg.
Im Monat Juni 1899 sind:

neue Einlagen gemacht . 224,498 „ 62 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 153,195 „ 10 „

Bestand der Einlagen am 1 . Juli 1899 17,329,338 „ 55 Z,
Bestand der Lcüva (zinslich belegte

Kapitalien und Kafienbefiändei . 18,588,309 „ 69 „
OertUche Getreidepreisr: in der Gradt Oldenbrirg

am 19 . Julr 1899.

Hafer, hiesiger
„ amerikanischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrujsijcher

Weizen ,

Mrk. Mrk.
7,80 Gerste , inländische —
7 .60 „ russische 6,40
S , — Bobnen 7,60
8,10 Buchweizen 8,70
8 . 10 Mais 5,40
8,50 Kleiner Mais —

Lupinen 6.-
pro Centner.

Oldenburg, 19 . Juli . Kursbericht der Oldenburgische«
Spar - und Leih - Bant
3 '/ , pEt. DeutiS- Reiwsanleihe , abgest ., un¬

kündbar bis 1905 . . . .
3 '/, PC:, do. vo.
3vC: . do. do.
3 ' /, pCt . Alte Oldenb . KonjolS
3V- pCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 pCt . do. do. . . . .
3 '/> pCt . Schuldverschrribg . der staatl . Bodenkredit-

Anstaltdes Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) .

3 vCt . Oldenb . Vrämien-Ameive

Ankauf
vC:.

99,90
99,90
89 .50
98 .50

98,50
89

99

Verkauf
vCr.

100,45
100,45
90,05
99,50

90

100

3V- pCt . Preußische konsolidierteAnleihe, abgest .,
unkündbar bis 1905

3 '/, tCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 PCt . do. do . do
4 pCt. Butjadinger, Wildeshauser , Stollcammer
4 pCt. sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen .
3 V, PCt . Butjadinger Amtsv. , Hohenkrch.
3 '/- pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, pCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
3 '/- pCt . Dortmunder Stadt - An 'erh«

99,70 100,25
99,90 100 .45
89,45 90
99 .50 —
99.50 —
97 —
97 98

95,20 95,95



« M . Bielefelder Stadt -Anleihe . . .
4 pCt. Eutin-Lübecker Vrior.-Obligationen .
4pCt. Russische Südostbahn-Prioritäten, gar. .
4 pEt. Rjäsan-Uralsk- Eis .-Prior ., staatl. garant.
4 PEt. alte italienische Rente (Stücke von 4006 stk.

und darunter) .
8 PEt. Italienische Eisenb.-Prioritäten , garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf '/<PCt . höher)
4 PEt. UngarischeGoldrente (Stücke von 2025M.)
4 pEt. Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 99, staatl. gar.
4 V, PCI. Pfdbr. der Dreuß. BodenCred . Akt. Bank

Ser . VII . u. VIII ., unkündbar bis 1907

100,95 101,50
100 —
99,50 100,05
99.60 100,15

93,80 94,35
58,60 59 . 15

99,70 100,45
96,50 97,05

94,45 95

4 pCt. do . do ., Serie XVII , unkündbar brs 1906 101,45 101,75
3 '/, PCt . Brandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken«

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 94,70 95
4M . do. do ., Serie I , „ „ 1909 . 101,70 103
4 pCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 . 102 —
4 M . Warps-Spinnerei-Vriorit. . rüchahlb . 105 104 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlungu.

4 pCt . Zins vom 1 . Januar ) . . — 158
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 M Zins v . 1 . Jan .) — —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhsd .»Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — —
WarvsW .-Vrior.-Akt. UI .Em. (4vCt . Zinsv.l .Jan .) — —

Wechselauf Amsterdamkurz für fl. 100 in Mk . 168,10 168,8g
„ „ London „ „ 12. „ „ 20,43

„ Nsw -Uork „ I DoL „ „ 4,188 4^ 15
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,7S —.

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Mtien (Augustfehn ) 152,75 M . G.
Oldenb . Versichsr .-GesellschaftS-Aküen ver St . —

Diskont der Deutschen Reichsbant 4Vs M.
DarlehmszinS do . do. 5 '/, M
Unser Zins für Wechs«! 5 M

do. do. Konto-Korrent S vCt.

Oldenburgische Staatsbahn.
Sonntag , den 23. Juli

M r des in Brake stattfinden-
den Sängerfestes ein Son-
derpersonenzug, welcher von
Brake 9 .55 abends absährt

und 11 .00 abends in Oldenburg eintrifft , ge¬
fahren. Der Zug hält auf allen Zwischen¬
stationen an . Gewöhnliche Fahrkarten und
oie zum Zuge 146, um 2 .38 nachm, von Olden¬
burg, zur Ausgabe gelangenden Fahrkarten zu
ermäßigten Preisen haben für den Sonderzug
Giltigkeit.
_ Großh . Eisenbahn -Direktion.

Gras - «. Holz
Verkauf.

Edewecht . Der Holzhändler Strngholz
hieselbst läßt am

Lmabend, im V. Z« li -. Z .,
nachm. S Uhr anf.,

in und bei seinem Hause:
30 Kaufen lls—2Mige

eich . Hohlen , bestes Bau-
ilnb Brölkenhsh,

1 UarLie FannenbreLLer,
10 Tagewerk Hras im

Weh , bestes Pserbeheii,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein Meinrenken.

Der Anbauer Johann Eitert Vahle zu
Petersfehn läßt wegen Einschränkung des
Haushalts am

Sonnabend,
den ZA. Juli d. Js . ,

nachm. S Uhr anfgd .,
in und bei seinem Hause öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist verkaufen:

2 junge , milchgebende,
belegte Kühe,

1 Rind,
3 Schweine, 3 Monate alt,

1 Pult mit Aufsatz , 3 Tische , Stühle,
1 amerikanische Wanduhr , 1 Milchschrank,
Eimer , Kisten, Kasten, Baljen , 1 Butter-
tärne , 1 Hackblock, 1 Stoßeisen, 1 Staub¬
mühle, 2 Eggen, 3 Karren , 3 Torfkörbe,
Torfgrabegeschirr, Dachdeckergeschirr , Harken,
Hacken , Forken, Bicken , Krabber, Spaten,
1 Heidsichel , 1 Haumesser, 1 Lothe, 1 Sense,
1 Haarzeug , 1 Wanne , 1 neue .Häcksellade
u . s. w. ;

ferner : 8 SlÜckk bkstkN RoggkN,

2 Stücke Kartoffeln, ca.
50 Fuder guten schwarzen
Torf, ca . 50 Fuder
bunten do.,

sowie viele hier nicht genannte Haus - und
Ackergeräte.

Nach beendigtem Ver¬
kauf will Vahle die
eine Hälfte feines Han¬
fes mit Banden . Torf¬
moor nach Belieben auf
ein oder mehrere Jahre
verheuern lassen.

Kauf - undHeuerliebhaber ladetffreundlichstein

'
Rastede . Herr Gutsbesitzer Bulling aus

Hahn wird am nächsten

Dienstag , ben 23. Alk d . Z.,
nachm . 4 Nhr,

an den Nethener Büschen:

7 Hektar bestes Mäh¬
gras, gutes Kuhheu,

in Abteilungen aus Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet Joh . Degen , Aukt.

Oldenburger Handelsbank,
i . 6e. , mit Filiale in V»r«L.

Wir besorgen alle in das Banksach schlagenden Geschäfte
unter billigsten Bedingungen.

Vermietung von Schrankfächern iw feuer- u. diebessicher« Stahl-
Panzer -Schrank unter eigenem Mitverschlutz - es Mieters.

Für Einlagen vergüten wir bis auf Weiteres:
bei ganzjähriger Kündigung.

„ halbjähriger „ .
oder Vs

°/o unter dem jeweiligen Reichsbankdiskont, winde.
stens 3 und höchstens 4 7a k - u., jetzt also . . 4 7a

„ vierteljähriger Kündigung. 3 7»
„ kurzer Kündigung und auf Check -Konto — die auf uns ge¬

zogenenChecks werden auch in Berlin , Bremen , Frankfurt a . M .,
Hamburg und München kostenfrei eingelöst — . . ÄV, 7»

Oldenburger Handelsbank.

4 °/a fest p. s.
3Vr7 > «, » „

Rastede . Johann Winter zu Kleibrok
läßt wegen Aufgabe des Hanshalts am
SölllMllil , den 5. Angnst i». Z .,

nachm. 3 Uhr anfgd .,
1 Milchkuh , 1 Kuhrind , 1 Kalb,

1 Kleiderschrank, 1 Richtebank, 1 Milch¬
schrank , 2 Koffer, 1 alte Kiste , 1 kupf. Kessel
<35 Liter Inhalt ), 1 Revolver, 1 Flinte,
1 Grützquerne und viele sonstige Haus - und
Küchengeräte, 1 Ackerwagen , 1 Pflug , Pferde¬
geschirr , 1 Schweineblock , Spaten , Forken,
Lothen, Haumesser, Krabber usw. ;

ferner : 8 Scheffelsaat Roggen , 4 Scheffel¬
saat Kartoffeln , Gartenfrüchte

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kaufen, wozu einladet H . Hoes.

Ein Kolporteur. Peterstraße 7'.

Polster - Möbeln , Sprungfederrahmen , Ma¬
tratzen usw. werden anfgepolstert . Lerchenstr. 5.

Zwangsversteigerung.
Nm Donnerstag, den 20 . Juli

d. I ., nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen im „Hotel zum Linderr-
hof" hiers. :

1 Nähmaschine , 6 Sofas , 12 Stühle , 8
Tische , 3 Spiegel , 1 Regulator , 1 Teppich,
6 Bilder , 1 Klavier, 3 Lampen, 2 Kleider¬
schränke , 2 Glasschränke, 1 Sekretär , 1 Kom¬
mode, 1 Vertikow, 1 Bettstelle und sonstige
Gegenstände,

ferner : 3 Fahrräder
gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung . 4vLLtvs,
_ Gerichtsvollzieher.

Habe noch 10 Jück Grasland , bestes Pferde¬
heu liefernd, zu verkaufen.

Wechloy. _ _ Ww . Bruns.

TüpetemKe,

sowie ältere Muster in Tapeten
und Borden,

44414 öL44144tz444 ?L44N4614,

billigst.
lluklmsnn L 6o. llaoiif.,
_ NitLerstraße IS.

Mehrere jnge LnslehhuSe,
deren Mutter eingetragen im deutschen Hnnde-
Stammbuch , zu verkaufen.

Will ). Bruns , Vollmeier
in Westrittrum.

Ein noch gut erhaltenes Tafelklavier billig
zu verkaufen. Herm . Schumacher,

Westrittrum b . Huntlosen.

Mler - «N Miner - Jnnz
(Zwangsiummg)

sru üSlüsiLvirr 'S.
Am Freitag , den 21 . Juli , abends von

7 Uhr an, findet im Stedmger Hof die Ein¬
schreibung der Lehrlinge statt . Sämtliche
Lehrlinge haben zu erscheinen , mit Ausnahme
der schon eingeschriebenen Lehrlinge. Arbeits¬
buch und Lehrverträge sind mitzubringen.

Lehrvertrags -Formulare sind beimMaler¬
meister Fittje zu bekommen.

Der Obermeister.

Halte meine DV Wäscherei u . Plätterei
bestens empfohlen.

Frau Heyen , Humboldtstraße 20.

Bnuverein.
Die Wohnung in dem Hause Huuds-

mühler Chaussee 436 ist zum 1 . November d . I.
zu vermieten.

Bergstr . 5 . Rud . Meyer.
Zwischenahn . Habe eine zu Kaihauser-

moor, unweit der Bahn , in der Nähe von
Rohlje Hause belegene

Fläche Moor,
vorzüglich zu Torfstreu geeignet, unter der
Hand zu verkaufen, wozu Kaufliebhaber sich
baldigst melden wollen. I . H . Hinrichs.

Kinderlose Eheleute wünschen ein Kind (am
liebsten Mädchen) von vornehmer, diskreter
Geburt gegen einmalige Vergütung als eigen
anzunehmen. Offerten unter F . H . 50,
Bremen , hauptpostlagernd . ,

Alle diejenigen, welche an meinen verstorbenen
Mann Forderungen haben, ersuche ich, bis
zum 15 . August spezifizierte Rechnungen einzu¬
senden.

Gleichzeitig bitte ich sämtliche Schuldner,
bis zum vorgenannten Tage Zahlung zu leisten.

Ww . 1 . Ü6 Vri'68.
Entlaufen ein Hund , Fox - Terrier , weiß

mit schwarz -gelber Kopfzeichnung, koupiertem
Schwanz.

Ohrwege bei Zwischenahn. Fr . Hisje.
Kayhausen . Zu verkaufen ein neuer, zwei-

thüriger , zerlegbarer Kleiderschrank und eine
neue Kommode . I . O . Hayen.

Holle . Zu verkaufen eine nahe am Kalben
stehende Kuh . Gsrh . Carstens.

I » Neckarsulmer Fahrrad zu verkaufen.
Osternburg , Langenweg 4.

Heirate nicht
Siesta -Verlag Vr . 30 Hamburg.

Große Bohnen werden nicht
mehr angenommen ! ! !

Konservenfabrik.
Zu verk. mein neu erbautes Haus an oer

Haareneschstraße. F . Lübbers , Lindenstr. 21.

NW" Jalousien "NW
in jeder Konstruktion, besser als von jeder aus¬
wärtigen Konkurrenz; feit 16 Jahren das
einzige Geschäft dieser Branche in Oldenburg.

Reparaturen rasch und dauerhaft.
f . Knamm, Smenßr. 11b.

Zu verkaufen oder gegen kleinere zu ver¬
tauschen: 1 groß. 2thür . Kleiderschrank und
1 große 2schläfige Bettstelle mit Springfeder¬
rahmen gegen kleineren 2thür . Schrank und
1l/sschläfigeBettstelle mit Springsederrahmen.

Offerten Ofenerstraße 32 erbeten.

Demjenigen» der mir den Ur¬
heber und Verbreiter des über
mich verbreiteten Gerüchts an-
qiebt , verspreche ich eine hohe
Belohnung.

Donnerschwee.

Zum roten Hause.

Rastede. Zn verkaufen
ein Tagewerk bestes

Mähgras
auf meinem Placken im Hank-
hansermoor. Joh . Degen.

Zu belegen und anzuleihen
gesucht.

Auzuleihen gesucht auf sichere 2 . Hypothek
zu Nov . oder später 3000 bis 4000

Angb. erb, u . R . 44 postl. Oldenburg.

HWthcktMmtteliW.
All v - lpapn * 10,000 18,000

lUKMll . 1V,voo ^5, 0000
« 000 2x8000 u. 2000 ^

UlMkÜHlI ' II ' 75,000 « 000 ^
AllMtUM . Fi « « 5000

4500 4000 .15 , 1500 2X1000 ^
und 2x800 .-/L

Gute Anlagen . Hoher Zinsfuß.
kl Paniioo «» ! Rechnungssteller.^ U88vl , Haarenstraße 5.

Wohnungen.
Umständehalber zum 1 . August eine Ob»

Wohnung mit Wasserleitung zu vermiet«.
Frau Klusmann » Haarenstr . 19.

Tweelbäke . Zu vermieten 2 Wohnung«
mit Land. H . G . Rohde.

Zu vermieten kl. Stnbe und Kammer.
Haarenstraße 9.

Möbliertes Zimmer
billig zu vermieten._ 2 . Ehnernstr . 1.

Logis f . j . Leute, Wohnungen weist nach
"*

Krügers Bermittl. - Institut , Kurwickftr. Sr

Vakanzen u. Stellengesuche.
Gesucht zum 1 . Nov . ein tüchtiges Mädchen

für Küche und Haus , am liebsten vom Lande.
Mottenstraße 15.

Osternburg . Gesucht wird per bald ein
Mädchen vom Lande bei hohem Lohn.

Zu melden bei
Fr . Flick , Cloppenburgerstr. 18.

sucht sofort j . Mädchen (bessere landwirtschafil
u. städtlsche Haushalt .), sucht sofort Köchin s.
Metz, kl. seines Weinrestaurant , guter Lohn,
freie Reise, sucht sofort jüngeren Hausdiener,
zuverlässige Mädchen u . Knechte f. hier u . aus¬
wärts , sucht sofort älteres Kindermädchen zu
Nov ., fixe Kellnerinnen f. auswärts , perfekte
Köchinnen für Güter bei Aurich.

Mädchen, Knechte , Köchinnen mit guten
Referenzen empfehlezu Ende Sept ., Okt. u. Nov.

Vereins- und Vergnügungs-
Anzeigen.

Verein für KkLuncHieilsBegö
unü käaturkeükuncis.

Am Sonntag , den 23. Juli : Ausflug nach
Barel (Deutsche Eiche , Kaffeehaus) . Abfahrt
11,35 oder 2,50 ; Rückkehr 9,19. Fahrkarte
Vergnügungszug Varel lösen — 1 ^ Die¬
jenigen, die 2,50 fahren, gehen gleich nach dem
Kaffeehaus._ _ .

Sonntag , den 23. Juli:
DW" Kvotzov WeE , "WZ
wozu freunolichst einladet Gust . Diekmann.

Osternburger
Berti «.

Am Sonntag , den 23 . d . Mts . :

nach dem Urwald.
Tanz im „Grünenwald " .

_ _ Der Vorstand .^

Frühbrut , gr . n . stark, billig . Lmdenstr . 44.

Wertere Familiennachrichten.
Verlobt : Wilhelmine Dmmermann , Neustadt,

mit Heinrich Wulff , Strückhausen. — Geboren
(Sohn ) : Rudolf Brunken, Greifswald ; Th.
Bruns , Varel . Gestorben: Eilert Georg

I von Felder:, Seefeld.

vr. 6 HöbU/MlokalenM ? W^ BdchVfü^ U -
Jns-ratmteÜ: P . Radomsky. Rotationsdruckv °» B. Scharjiuvldeno « S



««

SIAHIrfebo Kokksgrsrn.
Sitzung vom Dienstag , den 18 . Juli , abends 6 Uhr.

Anwesend: der Magistrat mit Ausnahme des Ratsherrn
Propping und 17 Stadtratsmitglieder . Den Vorsitz führt
Herr LandgerichtsratRu nde.

Gesamtstadlrat.
Zwangserziehung eines Knaben.

Der ljährige Knabe Gerosen von hier, der sich ver¬
schiedener Diebstähle, auch eines schweren , schuldig gemacht
hat, scheint völlig verwahrlost zu fein. Deshalb ist seine
Zwangserziehung in Aussicht genommen. Auf Antrag des
Magistrats beschloß der Gesamtstadtrat , nach Befürwortung
des Vertreters der Polizeibehörde, den Knaben der Zwangs¬
erziehungsanstalt zu überweisen.

Bebauungspläne.
In der Angelegenheit des Bebauungsplanes für das Ge¬

lände zwischen der Ziegelhofstraße und der Ofener Chaussee
hatte der Beschuß des Gesamtstadtrats vom 23. Juni d . I .,
dahingehend:

s) daß der mit dem Laudmann Christians in Bürgerfelde
geschloffene Vertrag über Grunderwerb genehmigt werde;

k) daß sofort nach Feststellung des hier fraglichen Be¬
bauungsplans die durch die Straßenfluchtlinie bestimmten
Grundflächen den Eigentümern Fischer, Oppermann
und Koopmann entzogen werden sollen, auch daß der
Magistrat ermächtigt werde, das Enteignungsversahren
mit diesen drei Eigentümern einzuleiten und im Ver¬
waltungsverfahren und Prozeßwege durchzusühren,

14 Tage lang, vom 4.— 17 . d. Mts . öffentlich ausgelegen,
und es waren Erklärungen hierzu nicht eingegangen. Gemäß
Art . 27. der Gemeinde-Ordnung müssen die auf Erwerb von
Grundeigentum gerichtetenBeschlüsse in zweiterLesung wieder¬
holt werden» was geschieht.

RachbewMgmrgen.
Für das Rechnungsjahr 1897/98 sind nachträglich ver¬

schiedene Rechnungen eingegangen, ferner ist der Voranschlag
1898/99 an verschiedenen Stellen überschritten. Die Einzel¬
heiten und die Bemerkungen der Finanzkommissivn wurden in
der Sitzung mitgeteilt und angenommen.

Kaffenvifitatio« in dev Stadtkämmerer.
Nach Art . 60 der Gemeinde-Ordnung muß vom Stadt¬

magistrat mindestens einmal im Jahre mit Zuziehung eines
oder mehrerer vom Gesamtstadtrat und Stadtrat dazu ge¬
wählter Mitglieder desselben in der Stadtkämmerei Kassen¬
visitation abgehalten werden. — Zur Teilnahine an dieser
Visitation werden wiedergewählt die St .-M . tom Dieck und
Holzberg.

Rachbewilligungen für die Stadtknabenschule S.
Infolge der Erbauung der neuen Stadtknabenschule und

Teilung der Stadtknabenschule waren im Voranschlags der
Kasse der Mittel - und Volksschulen verschiedene Aenderungen
nötig geworden und, namentlich für Lehrmittel, Arbeitsgerät
und Bücher, im ganzen 2565.45 Mark verlangt . Diese
werden bewilligt.

In Betreff der früheren Stadtmädchenschule an der
Wallstraße schlägt der Magistrat vor : Ein Zimmer wird der
Vorschule eingeräumt . (Der Vertrag mit dem Turnerbunde
wird rechtzeitig gekündigt.) Ferner werden die Gewerbeschule
und die Schule für . Handlungslehrlinge einige Räume be¬
nutzen, und ein oder zwei Zimmer sollen dem neu zu
gründenden Schulmuseum zur Verfügung gestellt werden.
Die Schulwärterin bleibt dort unter den früheren Bedingungen.
Die Magistratsanträge werden angenommen.

k Der wichtigste Teil der Verhandlungen drehte sichum
I Beleuchtnngswesen «nd Gasvertrag.

Zur genaueren -Orientierung bringen wir zunächst den Bericht
der gemeinschaftlichen Kommission in Wortlaut:
(Die Kommission bestand aus den Magistratsmitgliedern
Stadtbaumeister Noack und Ratsherr Propping und den
Stadtratmitgliedern Greving , Jaspers , Wessels und Millers
unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters.)

Der mit den Fortmannschen Erben bestehende Gasver¬
trag läuft bekanntlich am 20. August 1903 ab . Der Para¬
graph 29 des Vertrags , welcher das Verfahren bei Ablauf
desselben regelt, lautet, so weit hier m Betracht kommt, wie
folgt:

„Dieser Kontrakt gilt nach Ablauf der im Paragraph 1
bestimmten Zeit (20. August 1903) immer als von 5 zu 5
Jahren verlängert, wenn nicht zwei Jahre vor dem Beginn
der betreffenden 5 Jahre von der einen oder andern Seite
eine Kündigung erfolgt ist . Der Magistrat hat das Recht,
zu verlangen, daß der Unternehmer beim Ablauf der im Para¬
graph 1 bestimmten Zeit die gesamte Beleuchtungsanstalt mit
allem Zubehör der Stadtgemeinde Oldenburg käuflich über¬
lasse . Der zu zahlende Kaufpreis wird vom Schiedsgerichte
mit Ausschluß des Rechtsweges nach dem Werte der Anstalt
nebst Zubehör zur Zeit des Ablaufs des Vertrages durch
Taxation ermittelt. Der Magistrat hat aber, wenn er die
käufliche Ueberlassungverlangt, hierüber dem Unternehmer zwei
Jahre vor Ablauf der obigen Kontraktszeit (20 . August 1903)
Mitteilung zu machen . Erfolgt eine Kündigung des Vertrages
seitens des Magistrats , ohne daß die Stadt die Anstalt zu
Eigentum erwirbt, so verbleibt dem Unternehmer das Recht,
die Easröhren liegen zu lassen , dieselben zu erneuern und zu
verlängern und Gas nach allen Punkten hinzuleiten und zu
verkaufen, wie ihm solches während der Dauer des Vertrages
gestattet ist."

Soll also der Vertrag nicht unter den jetzigen Bedingungen
verlängert werden, so muß die Stadt zwei Jahre vor dem
20. August 1903 kündigen. Die Stadt hat in diesem Falle das
Recht , zu verlangen, daß dis Inhaber der Gasanstalt,
die Fortmannschen Erben, ihr die Gasanstalt käuflich über¬
lasten , und setzt dann ein Schiedsgericht den Preis fest . Die
Stadt brauchtaber, wenn sie kündigt, die Gasanstalt nicht
zu übernehmen: es steht dies vielmehr ganz in ihrem Belieben.
Will sie die Gasanstalt nicht kaufen , so haben die Inhaber das
Recht , den Betrieb ihrer Anstalt weiter zu führen.

Die Kommissionwar von vornherein darüber einverstanden,
daß, da eine einfache Vertragsverlängerung unter den jetzt
geltenden Bedingungen sich selbstredend verbiete, der Easver-
trag jedenfalls gekündigt werden müsse ; einer Begründung hier¬
für wird es nicht bedürfen ; die FortmannschenErben, wie ihre
Vorgänger haben denn auch nie bezweifelt , daß eine Verlän¬
gerung des Vertrages unter den seitherigenBedingungen unter
allen Umständen ausgeschlossen sein werde, und bekanntlich mehr¬
fach Einleitung von Verhandlungen über eine Verlängerung
des Vertrages unter anderen Bedingungen in Anregung ge¬
bracht. Es bleiben bei dieser Sachlage drei Wege, wie von
Ablauf des bestehenden Gasvertrages an die Beleuchtungs¬
angelegenheit in der Stadt geordnet werden kann , nämlich:

1 . Verlängerung des Vertrages mit den Fortmannschen
Erben unter anderen, für die Stadt günstigeren Bedingungen,
2 . Erwerb der vorhandenen Gasanstalt seitens der Stadt,
3 . Bau einer eignen neuen städtischen Beleuchtungsanlage, sei
es einer elektrischen Anlage oder einer Gasanstalt oder beider
zusammen.

Zur Beurteilung der hierbei in Betracht kommenden Fra¬

gen bedurfte! die Kontmissiondes gutachtlichen Beistandes SctcW
verständiger; es sind Gutachten und Projekts eingezogen , welches
in der Sitzung vollständig mitzuteilen sein werden. .An der
Hand derselben hat sodann die Kommission die oben bezeichn
neten drei Möglichkeiten einer sehr eingehendenBeratung unters,

zogen , und wird darüber Folgendes bemerkt:

Zu 1 (Verlängerung des Vertrages unter anderen Be¬

dingungen) . Die Fortmannschen Erben haben schon im Jahrs
1895 einen Vorschlag gemacht und den Vorschlag jetzt wieder-«

holt, den Vertrag um 25 Jahre zu verlängern, unter folgenden
Zugeständnissen der Fortmannschen Erben : „Sie wollen auf
ihre Kosten die Straßenlaternen sämtlich mit Gasglühlicht ver¬
sehen , den Preis für 1000 Brennstunden einer Laterne von
27 Mark aus 20 Mark, den Gaspreis von 18 aus 16 Pfennig
und für Kraft - und Heizgas aus 14 Pfennig für den Kubik¬
meter herabsetzen , auch der Stadt 10 Prozent der Bruttoein¬
nahme aus dem Eesamtgasverbrauch zahlen. Es ist von den
Fortmannschen Erben dabei erklärt, daß sie der Stadt thun-
lichst entgegenkommenund auch andere Vorschläge seitens der:
Stadt , soweit möglich , gern berücksichtig; würden. Bei Prü¬
fung der Frage der Verlängerung des ck-.rlrages zog die Kom¬
mission in Betracht, daß nach dem eingezogenen sachverstän¬
digen Gutachten ( s. weiter unten) die Produktionskosten für
den Kubikmeter Gas in einer rationell eingerichteten und ge¬
leiteten Gasanstalt auch bei den jetzigen hohen Kohlenpreisen
nicht mehr als viereinhalb Pfennig , und wenn man Verzinsung
und Abtragung des Anlagekapitals mitrechnet, nicht mehr als
8 Pfennig betragen dürfen. Wenn die Fortmannsche Gasan¬
stalt teurer produziert, so liegt das nach dem Gutachten des
darüber gehörten Sachverständigen an der mangelhaften Be¬
schaffenheit der Gasanstalt und ihrer Einrichtungen. Die 10
Prozent der Bruttoeinnahme , welche die Fortmannschen Erben
der Stadt offerieren, würden nach einer im Jahre 1891 von
dem damaligen Inhaber der Gasanstalt gemachten Eingabe
derzeit etwa 15 000 Mark jährlich betragen haben und jetzt
wohl etwa 20 000 Mark ausmachen. Dis Kommission ist der!
Meinung, daß das Anerbieten der Fortmannschen Erben wegen
Verlängerung des Vertrages unannehmbar sei, und zwar
schon wegen der trotz der ä ^gebotenen Ermäßigung immer
noch viel zu hohen Gaspreise und des sich daraus für dis
Inhaber der Gasanstalt ergebenden unverhältnismäßig hohen
Gewinnes. Im Laufe der weiteren Beratung befestigte sich
in der Kommission mehr und mehr die Auffassung, daß es
überall nicht geraten sei, aus eine Verlängerung des Gas¬
vertrages einzugehen , selbst wenn seitens der Fortmannschen
Erben noch bedeutend größere Zugeständnisse gemacht werde«
sollten. .

Die Beleuchtung in der Stadt — dahin machte sich die
Kommission schlüssig — soll nur von der Stadt bezw . von
einer städtischen Anstalt besorgt und nicht auf Jahre hinaus
an einen Unternehmer vergeben werden. Es ist dies der Stand¬
punkt, welcher von den deutschen Stadtverwaltungen durchweg
eingenommenwird und welcher auf der Erwägung beruht, daß
die Vergebung der Beleuchtung einer Stadt an einen Privat¬
unternehmer nicht nur der Stadt eine nicht unerhebliche Ein¬
nahmequelle entzieht, sondern erfahrungsmäßig auch sonst zn
vielfachen Unzuträglichkeiten führt , namentlich aber der Ein¬
führung von Fortschritten in der Beleuchtungstechnikhindernd
in den Weg tritt . -Die Kommission, indem sie vorschlägt, von
einer Verlängerung des Easvertrages überhaupt abzusehen , be¬
findet sich dabei in Uebereinstimmung mit der seit Jahren im
Stadtrat wiederholt zum Ausdruckgebrachten Ansicht , wie denn
auch der Stadlrat im Jahre 1892 einen von dem Erblasser
der jetzigen Inhaber der Gasanstalt gemachten Vorschlag wegen
Verlängerung des Gasvertrages unter ähnlichen Bedingungen,

Ler MenburMe KllnjlgemrSe - Verein und bas
Landes-

" ' ' znMenbnrs.
(Schluß.)

Nachdruck verboten .)
Beim Verlassen der Zeichensäle entdecken wir noch in

einem bescheidenen Winkel einen Schrank mit der Aufschrift
«Babelsberger Stenographen -Verein" — wiederum ein Zeichen
mehr , daß wir uns an einer Stätte vielseitigen geistigen
Schaffens und Strebens befinden, lieber den Hof zurückgehend,
wobei unsere Aufmerksamkeit überall an den Mauern der Ge¬
bäude aufgestellte mächtige, mit seltsamen Verzierungen ver¬
sehene Eisenplatten, Ornamente in Stein u . s. w. aus sich
ziehen , Gegenstände, die den Unbilden der Witterung weiß
Gott wie lairge schon erfolgreich Widerstand geleistet haben,
betreten wir nunmehr durch die an der östlichen Seite befind¬
liche Thür — der Haupteingang liegt gegenüber an der Gottorp-
straße — das Landes -Gewerbemuseum selbst . Auf dem ge¬
räumigen, mit Terrazo gepflastertenVorplatze des Erdgeschosses,
der einen des Hauses würdigen, einfach gediegenen Eindruck
macht, fallen sofort mehrere Gegenstände in die Augen, welche
Bedeutung und Zweck des Gebäudes auch dem Unkundigsten
sofort eindringlich zu Gemüte führen. Gleich hinter der Ein¬
gangsthür links steht ein größerer Glasschrank, angefüllt mit
gar seltenen Büchern großen nnd kleinen Kalibers in noch
seltsameren Einbänden . Wir lesen da, um nur einige dieser
Raritäten anznführen, auf den beigefügten Bezeichnungen:
Einband in schwarzer Fischhaut mit Silberbeschlag, Bibel,
Basel 1784; Glanzleder-Einband mit Golddruck und Schließen:

psssumes ckevavick, Paris 1654; weißer Pergament-
Einband mit Golddruck und Wappen eines Kardinals , Vita
<L 6esu Obristo, Rom 1642; roter Maroquin -Einband mit
reichem Golddruck und dem Wappen des Fürsten Borghese,
kraotioarum ooualusiormw, Rom 1606. Als Hauptzier - und
Prunkstück des Vorplatzes bewundern wir aber den auf dem
Mittelgang aufgestellten, mit reichem figürlichen und
ornamentalen Schnitzwerk geschmückten , großen prächtigen
Eichenholz -Schrank, aus der Zeit des 16 . Jahrhunderts , ein
>n der That wertvolles, sehenswertes Stück kunstgewerblichen
'flkißes und Könnens. Einen ebenbürtigen Bruder dieses

wunderbaren Gebildes hatten wir Gelegenheit, im Hamburger
Museum zu sehen . Nachdem wir noch einige Gitterwerke und

Gipsabgüsse betrachtet, betreten wir zunächst das neben den
Bureaus des Gewerbe- und Handelsvereins bezw . der

Centralstelle des Verbandes der Handels - und Gewerbevereine
im Herzogtum Oldenburg im Erdgeschoß belegene Bibliothek-
uud Lesezimmerdes Landes-Gewerbemuseums. Ein stattlicher,
mit reich getäfelter Decke geschmückter , behaglich ausgestatteter
Raum empfängt uns , in dessen Benutzung sich drei

Korporationen teilen, der Gewerbe- und Handelsverein, der

Architekten- und Jngenieurverein und der Kunstgewerbeverein.
An den Wänden sehen wir in stattlichen Regalen, jede für
sich getrennt, die ansehnlichen Bibliotheken der genannten
Vereine aufgestellt, in der Mitte des Zimmers aber steht der

große Lesetisch , auf welchem der Kunstgewerbeverein seinen
Mitgliedern , sowie jedem, der da kommen will, in nicht
weniger als etwa 25 Fachzeitschriftenund periodisch erscheinen¬
den größeren Werken in entgegenkommendsterWeise Gelegenheit
zu vielseitigster Belehrung und Anregung bietet. Das Lese¬
zimmer ist den ganzen Tag für jedermann zur Benutzung der

ausgelegten Zeitschriften geöffnet . Leider werden auch diese

Hilfsmittel , deren Bezug alljährlich beträchtliche Mittel

erfordert, bei weitem noch nicht so gewürdigt, wie sie es ver¬
dienen, was nicht zuletzt seinen Grund in der noch gänzlichen
Unbekanntschaft weiter Kreise mit dieser Einrichtung bezw . mit
dem Material der zur Verfügung stehenden Bildnngsmittel
seinen Grund haben mag. Es liegen zur Zeit aus : 1 ) Kunst-
und Handwerk. Zeitschrift des bayer. Kunstgewerbevereins in

München, 2) Blätter für Kunstgewerbe. Organ des wiener

Kunstgewerbevereins, 3) Georg Hirths Formen -Schatz . Eine
Quelle der Belehrung und Anregung für Künstler und Ge¬
werbetreibende u . s. w., 4) Jnnen -Dekoration. „ Mein Heim,
mein Stolz ." Kunstgewerbliche Zeitschrift für den gesamten
inneren Ausbau , 5) Dekorative Vorbilder. Eine Sammlung
der figürlichen Darstellungen, kunstgewerblicher Ver¬

zierungen plastischen Ornamente u . s. w. für

Zeichner, Maler , graphische Künstler, Dekorateure u . s. w.
6) Knnstgewerbcvlatt, neue Folge, 7) Heraldischer Atlas,
8) Deutsche Tischlerzeitung, Organ für alle Gebiete der

Tischlerei und verwandte Kunstgewerbe, 9) Kunstgewerbeblatt
für das Gold- , Silber - und Feinmetallgewerbe, 10) Mit¬
teilungen des Gewerbemuseums zu Bremen, 11 ) Zeitschrift
für gewerblichen Zeichenunterricht, Centralblatt für das
deutsche Fach- und Fortbildungsschulwesen, 12) Centralblatt
für Wagenbau , Sattlerei , Riemerei usw., 13 ) Der Metall¬
arbeiter , 14) Deutsche Malerzeitung , Fachschrift für
Dekorationsmaler, Anstreicher, Lakierer usw., 15 ) Centralblatt
für Wagenbau , 16) Technisch industrielle Rundschau,
17) Blätter für Architektur und Kunsthandwerk, 18) Deutschs
Banzeitung , 19) Die Baukunst, heransgegeben von R . Borr-
mcmn und R . Graul , 20) Zeitschrift für christliche Kunst,
herausgegeben von A . Schnütz, 21 ) Künstler-Monographien,
herausgegeben von H. Knackfuß , 22) et Osooration (Paris ),
23) Düs Ltuckio (London) . Ein öffentlicher Lesetisch wird vom
Kunstgewerbevereinauch in Varel unterhalten . Die Benutzung
der Bibliothek des Kunstgewerbevereins steht im Lesezimmer
ebenfalls jedem frei.

Unser Rundgang führt uns nun in den ebenfalls im
Erdgeschosse , mit der Front nach der Gottorpstraße belegenen
sog . alten Sitzungssaal des Kunstgewerbevereins. Auch dieser
ziemlich große Raum entbehrt der gediegenenAusstattung nicht.
In Hufeisenform sind in der Mitte des Saales die Tische für die
Sitzungen aufgestellt, während der rechten Wand zwei schöne
Schränke, der linken aber ein stattliches Buffet zum Schmuck ge¬
reichen . Indem wir uns vergegenwärtigen, daß in diesem Saale
schon gar manche, für die gedeihliche EntwickelungunseresHandels
und Verkehrs, unseres gewerblichen und kunstgewerblichen
Lebens bedeutsame Frage angeregt , erörtert und zu einem
glücklichen Ende geführt worden ist, verlassen wir ihn und
betreten den nach dem Stau hin belegenen sog . Gildesaal. Die
darin augenblicklich ftattfindende Ausstellung von Geweben,
Spitzen nnd Stickereien belehrt uns sofort, welchen Zwecken
dieser stattliche, gleichfalls mit einer kunstvoll gearbeiteten
Decke versehene Raum außer als sog . neuer Sitzungssaal für
mehrere Innungen und Vereine in erster Linie zu dienen be¬
stimmt ist : nämlich der Abhaltung von alljährlich stattfindenden
Sonder -Ausstellungen jeder Art ans gewerblichem und kunst¬
gewerblichem Gebiets seitens des Kunstgewerbevereinsund der



wie jetzt von den Erben gemacht sind, « in stimmig Md
ohne jede Debatte ablehnte.

Zu 2 und 3 (Erwerb der Fortmannschen Gasanstalt oder
Bau einer neuen städtischen Beleuchtungsanlage) . Die Kom¬
mission neigte sich anfangs dahin, es sei in erster Linie aus
Einführung elektrischer Beleuchtung Bedacht zu nehmen. Des¬
halb wurde von einer Elektrizitätsgesellschaftein Projekt nebst
Kostenanschlag und Rentabilitätsberechnung für eine elektrische
Beleuchtungsanlage eingezogen . Danach ist das Anlagekapital
zu 460 000 Mark veranschlagt; die jährlichenBetriebseinnahmen
sind mit 101200 Mark, die Betriebsausgaben mit 53 200 Mark
vorgesehen , was einer Verzinsung des Anlagekapitals mit 9,4
Prozent gleichkommen würde ; die Leitungen sind in dem Pro¬
jekt zwar größtenteils unterirdisch , zum Teil aber auch in
Straßen , wo sie nicht oberirdisch sein müssen , oberirdisch ge¬
dacht . Die Kommission hat das Projekt begutachten lassen;
der ortskundige Begutachter kommt zu dem Ergebnis , daß das
Anlagekapital größer, der Betriebsüberschuß bedeutend gerin¬
ger sein werde, und daß eine Verzinsung des Anlagekapitals
von etwa 2,5 bezw . 1,08 Prozent anzunehmen sei. Die weite¬
ren Einzelheiten des Gutachtens sollen gleichfalls in der Sitzung
zur Kenntnis gebracht werden. Die Kommission gelangt zu
dem Schluß, daß eine Gasanstalt für unsere Stadt immer
unentbehrlich bleibt, auch wenn, was dahin gestellt sein
soll, früher oder später eine elektrische Beleuchtungsanlage von
der Stadt angelegt werden wird (vgl. auch weiter unten die
Beantwortung zu Frage 4 ) . Es ist daher notwendig, daß die
Stadt zunächst eine Gasanstalt erwirbt bezw . Laut, und cs
bleibt dabei die Anlage elektrischer Beleuchtung — vielleicht
in Verbindung mit einer elektrischen Straßenbahn — für später
Vorbehalten.

Die Kommission hat es hiernach als ihre wesentlichste Auf¬
gabe ungesehen, darüber zu beraten, welcher der beiden be-
zeichneten Wege einzuschlagen sei , damit die Stadt in den Be¬
sitz einer Gasanstalt gelange. Zu ihrer Orientierung hat die
Kommission, wie schon erwähnt, Gutachten von Sachverstän¬
digen eingezogen und insbesondere von dem ihr von kom¬
petenter Seite sehr empfohlenen städtischen Direktor der Gas¬
werke in Altona über folgende Punkte ein Gutachten erbeten:

1 . Welchen Sachwert hat die hiesige Fortmannsche Gas¬
anstalt, und ist sie rationell und den Anforderungen
der Jetztzeit entsprechend eingerichtet, oder würde eine
neuerbaute Gasanstalt wegen verbesserterEinrichtungen
und Maschinenan jährlichen Betriebskosten weniger und
etwa wie viel weniger erfordern, bezw . wieviel billiger
arbeiten?

2. Wie hoch stellen sich die Kosten einer neuen Gasanstalt
ohne Erunderwerb?

3 . Wie hoch belaufen sich zur Zeit etwa die Produktions¬
kosten für Leuchtgas für den Kubikmeter?

4. Ist es ratsam, gleichzeitig mit dem Bau einer neuen
" Gasanstalt seitens der Stadt eine elektrische Beleuch¬

tungsanlage zu kombinieren? Oder ist es zweckmäßig,
zunächst eine Gasanstalt zu bauen und den Bau einer
elektrischen Anlage vorzubehalten?

Der Sachverständige ist zur Orientierung hier gewesen,
hat mit dem Stadtbaumeister , Herrn Ratsherrn Noack , in Be¬
gleitung des Herrn W . Fortmann die Gasanstalt besehen und
sodann vorstehende Fragen in einem längeren Gutachten be¬
antwortet.

Der Sachverständige kommt unter spezieller Begründung,
die in der Sitzung zur Verlesung kommen wird, zu folgenden
Ergebnissen:

Zu 1 . Die Fortmannsche Gasanstalt kann keineswegs zu
Len modernen Gasanstalten gerechnet werden; ihre Betriebs¬
einrichtungenentsprechen nicht dem heutigen Stande der Eas-
technik . Es können Zweifel darüber gar nicht bestehen , daß
«ine neuerbaute Gasanstalt erheblich billiger arbeiten würde.
Das zur Zeit notwendige Gasquantum von etwa 1250 000
Kubikmetern ließe sich mit einer praktisch eingerichteten und
mit den besten Oefen und Apparaten versehenen Gasanstalt

Innungen . Der Knnstgewerbeverein glaubt mit Recht in
diesen jährlichen Sondcrausstellungen , die sich bislang durch¬
weg einer lebhaften Beteiligung seitens des Publikums zu
erfreuen hatten , eines der Hauptmittel gefunden zu haben,
seine Aufgaben zu fördern und zu erreichen , vornehmlich Ge¬
schmack und Sinn für Handzverk und Kunstgewerbe in immer
weiteren Kreisen der Bevölkerung anzuregen und zu heben.
Mag der Besuch des Landes- Gewerbemuseums, seiner Samm¬
lungen und Lehrmittel zu wünschen übrig lassen , in
diesen Sonderausstellungen ist der Verein in vielseitigere
und engere Berührung mit größeren Schichten der Be¬
völkerung gebeten . Neben der Erteilung bezw . An¬
ordnung und Ueberivachung des kunstgewerblichenUnterrichts,
sowie der Abhaltung von Vorträgen an der Hand von An¬
schauungsmitteln (sogen . Sprechtage) in verschiedenen Orten
unseres Landes, hält cs denn auch der Leiter des Landes -Ge¬
werbemuseums für eine feiner Hauptaufgaben , alljährlich zu
veranstaltende Sonderausstellungen in die Wege zu leiten.
„Sie sind " , so heißt es in einem der Jahresberichte des Kunst¬
gewerbevereins, „ durchwegmit großer Umsicht , Sachkunde und
hingebendem Eifer ins Werk gesetzt und haben den verdienten
Beifall der zahlreichen Besuchergefunden. Daß derartige Aus¬
stellungen, verbunden mit erklärenden und anleitenden Vor¬
trägen nebendem allgemeinen Interesse des größeren Publikums
auch manches Belehrende, besonders für den Fachmann im Ge¬
folge haben, liegt auf der Hand ."

Bereits im Jahre 1893 fanden nicht weniger als vier
sehr instruktive und zahlreich besuchte Sonderausstcllnngen in
den Räumen des Landes-Gewerbemuseums statt , von welchen
besonders die erste hervorgehoben werden mag, welche in einer
reichen Sammlung von Bucheinbänden, Urknndcndecken und
Verwandtem unter Herleihung zahlreicher seltener und schöner
Stücke aus der großherzoglichen Privatbibliothek , der Landcs-
bibliothek, des großherzoglichen Halls - und Centralarchivs , des
Kestner-Museums in Hannover und mehrerer Kunstvereine
daselbst eine überaus große Fülle des Interessanten und Be¬
lehrenden bot. Der Versicherungswert der ausgestellten Gegen¬
stände belief sich auf 42,600 Mk., die Zahl der Besucher auf
2650 Personen, eine Besuchsziffer , wie sic späterhin nur die in
demselben Jahre stattgehabte Ausstellung von Schachspielen

um mindestens20 000 Markbilliger Herstellen . Das Stadt¬
rohrnetz , welches zum großen Teil in den fünfziger und sech¬
ziger Jahren zur Verlegung gebracht ist und daher zum Teil
aus mangelhaftem Rohrmaterial besteht , dürfte auch , da im
Winter über zu geringen Gasdruck geklagt wird, theilweise zu
geringe Rohrweiten enthalten.

Zu 2 . Die Baukosten einer neuen Gasanstalt — aus¬
schließlich Grunderwerb — werden, wenn die Anstalt wie er¬
forderlich, so gebaut werden soll , daß sie aus eine tägliche
Marimalleistung von 10 000 Kubikmetern bemessen ist, die
Summe von 1275 000 Mark, einschließlich der Kosten für ein
neues Stadtrohrnetz , nicht überschreiten.

Zu 3 . Die Produktionskosten von Gas werden bei den
jetzigen hohen Kohlenpreisen in einer rationell arbeitenden Gas¬
anstalt für den Kubikmeter nicht mehr als 4,5 Pfennig , und
wenn man Verzinsung und Amortisation hinzuschlägt , nicht mehr
als 8 Pfennig betragen.

Zu 4 . Es ist zweckmäßiger und vorsichtiger , wenn die
Stadt sich zunächst in den Besitz einer Gasanstalt setzt und sich
vorbehäkt, eine elektrische Anlage demnächst hinzuzufügen, falls
das Bedürfnis heroortritt . Die Gasbeleuchtung ist billiger als
die elektrische. Die Brennstunde für ein 60 kerziges Auersches
Gasglühlicht bei einem Gaspreise von 13 Pfennig für den
Kubikmeter kostet 2 Pfennig , -und cs steht in der Beleuchtungs¬
technik das Easglühlicht in Bezug auf Helligkeit und Billig¬
keit unübertroffen da . Diejenigen Easkonsumenten in Olden¬
burg, die sich zur Zeit des Gasglühlichts bedienen, dürften
nur zum kleinen Teil zur elektrischen Beleuchtung übergehen, da
schon die 16 kerzige elektrische Glühlampe sich für die Brenn¬
stunde auf 3,5 — 4 Pf . stellt , mithin etwa doppelt so teuer als
Easglühlicht und obendrein viel weniger lichtgebend ist ; in
Bezug aus Helligkeit ist das elektrische Glühlicht mindestens
dreimal so teuer als Easglühlicht. Die Betriebe einer Gas¬
anstalt und einer Ccnlralstation für elektrische Beleuchtung und
zur Kraftabgabe sind ein jeder für sich als vollständig ge¬
trennter Betrieb zu betrachten; ist es angängig, beide Be¬
triebe neben einander zu legen , so können Beamte , Arbeiter
u . s. w . bei beiden beschäftigt und dadurch Betriebskosten ge¬
spart werden.

In Betreff der Eventualität , ob es für die Stadt zweck¬
mäßig ist, die vorhandene Gasanstalt zu erwerben, hat sich
der Sachverständige noch näher dahin ausgesprochen, daß, wenn
die Stadt die Anstalt kaufe , sie ohne Zweifel, schon um die¬
selbe für den Gasverbrauch ausreichend leistungsfähig herzu¬
stellen , nach ungefährer Schätzung sofort etwa 500 000 Mark
aufwenden müsse.

An der Hand des vorstehend Mitgeteilten hat dann dis
Kommission die Frage des käuflichen Erwerbs der Fortmann¬
schen Gasanstalt wiederholt näher erwogen. Die Kommission
ist der Meinung, daß ein solcher Erwerb nur dann angeraten
werden kann , wenn der zu zahlende Preis ein solcher ist, wie
er dem von dein Sachverständigen geschilderten mangelhaften
Zustande der Gasanstalt entspricht . Nun ist zwar in dem Eas-
vertrage gesagt, daß der Preis durch ein Schiedsgericht fest-
gestellt werden soll . Allein auf eine derartige höchst un¬
sichere Art der Feststellung des Preises wird sich
die Stadt um so weniger einlassen dürfen, als zweifellos Streit
darüber entstehen wird, welchen Wert die Schiedsrichter nach
dein Gasvertrage ihrer Schätzung zu Grunde legen müssen,
ob den Sachwert allein, oder ob auch der Betriebsgewinn
mit zu berücksichtigen ist . Hiernach ist von dem im Paragraph
29 des Vertrages der Stadt bezw . dem Magistrat vorbehal¬
tenen Recht , zu verlangen, daß die Fortmannschen Erben der
Stadt die Gasanstalt gegen einen von einem Schiedsgerichtzu
ermittelnden Preis käuflich überlassen, kein Gebrauchzu machen.

Andererseits verkennt die Kommission keineswegs , daß es
auch für die Stadt gewisse Vorteile hätte, wenn sie die vor¬
handene Gasanstalt übernähme, da damit die Konkurrenz ver¬
mieden würde. Allein besonders schwerwiegend sind diese Vor¬
teile nicht ; denn einmal hat die Stadt bei einer eigenen neuen
Gasanstalt bei besserem Gas erheblich billigere Produktions¬
kosten , und sodann bekommt die städtische Gasanstalt nicht nur

aufzuwciseu hatte . Ans den folgenden Jahren wollen
wir an besonders sehenswerten und verhältnismäßig gut
besuchten Ausstellungen seitens des Kunstgcwerbevereins
hier nur erwähnen die im Juli 1897 veranstaltete
Plakat - Ausstellung verwandter Gegenstände (Buchdeckel,
Buchtitel und Llx lidris) , die ein so großes Material umfaßte,
daß außer dem Gilde- und dem Sitzungssaal noch die Zeichen-
fäle im Hofe in Anspruch genommen werden mußten. Außer¬
ordentlichinteressant in dieser Ausstellung war die Sammlung
von Miniatur -Malereien auf Pergament aus dem Besitze der
Stadt Hannover (Kestner-Museum) , enthaltend eine Reihe von
Initialen und Buchmalereien des 11 . bis 15 . Jahrhunderts
von großer Schönheit und Seltenheit . Die Ausstellung gab
ein ebenso umfassendes wie erfreuliches Bild von dem ge¬
waltigen Aufschwünge auch der deutschen Plakatkunst während
der letzten Jahre zu einem hochentwickelten Zweige der bilden¬
den Kunst aus einem ganz und gar vernachlässigten und
handwerksmäßig betriebenen Schassensgebiete. Im Januar
1899 folgte dieser umfassenden eine begrenzter«: Ausstellung
von Plakaten in den Räumen des Kunstgcwerbevereins auf
Grund eines von der Künstlerfarben - Fabrik von Günther
Wagner in Hannover erlassenen Preisausschreibens. Sehr
sehenswert ist endlich die feit Anfang Juni d . Js . im Gilde¬
saal veranstaltete Ausstellung von Geweben, Spitzen und
Stickereien, die mehrere schöne und wertvolle Stücke anf-
zuweisen und sich eines zahlreichen Besuches zu erfreuen hat.
Die erste Souderausstellung auf diesem Gebiets kunstgewerb¬
lichen Schaffens fand aber bereits im Jahre 1893 statt,
welche eine reiche Anzahl orientalischer Teppiche und anderer
Gewebe in zum Teil sehr wertvollen Stücken, umfaßte . Für
die Veranstaltung dieser und anderweitiger Ausstellungen, deren
jede 'nachhaltigeAnregungen für diesen oder jenenKunstgewerbe-
zweig in weitere Kreise getragen hat und deren Arrangement
bei eingehendster Sachkenntnis durchweg mit vielen Mühen
verbunden ist, gebührt dem Leiter des Landesgewerbemuseums,
Herrn Direktor Narten , der allseitige Dank der interessierten
Kreise unserer Bevölkerung. Gleichzeitig ließ sich Herr Narten
die Beschickung auswärtiger gewerblicher und kunstgewerblicher
Ausstellungen angelegen fein, wodurch für die Entwickelung
unseres Landes -Gewerbemuseums auch über die Grenzen des

die Beleuchtung der Straßen und der sämtlichen städtischen Es
bäude, sondern sie wird auch sehr bald die sämtlichen Privat-
Konsumenten oder doch den größeren Teil mit Gas versorgen.
In Berücksichtigung dieser ganzen Sachlage beschloß die Kom¬
mission , bei den FortmannschenErben anzufragen, welchen Preis
sie beanspruchen würden, wenn die Stadt sich entschließen sollte,
die Gasanstalt zu erwerben. (Das betreffende, vom Magistrat
veranlaßte Schreiben und die von Fortmanns Erben ergangene
Antwort haben wir in der Montagsnnmmsr auszugsweise Wie¬
dergegeben. Die Redaktion.)

Diese Antwort beruht aus der völlig unrichtigen Voraus¬
setzung , daß die vorhandene Gasanstalt sich in einem guten
Zustande befinde, und sachliche Gründe gegen den Ankauf nicht
vorliegen können . In dem Antwortschreiben ist auch ange¬
deutet, welchen Preis die FortmannschenErben im Auge haben,
wenngleich sie ihn nicht ziffernmäßig angeben ; sie glauben, daß
ihnen als Kaufpreis eine mäßige Kapitalisierung des durch¬
schnittlichen Reinertrages wohl begleiche , und dies möchte einen
Betrag von etwa eineinhalb bis zwei Millionen Mark aus¬
machen . Wenn aber eine neue , mit den besten Einrichtungen
versehene und billigst arbeitende Gasanstalt , vom Grunder¬
werb abgesehen , einschließlich Stadlrohrnetz höchstens 1275 000
Mark kostet, so würde die Stadt , da in die Fortmannsche An¬
stalt, wie angegeben, gleich etwa 500 000 Mark hineingesteckt
werden müssen und voraussichtlich auch für das Stadtrohr¬
netz erhebliche Aufwendungen zu machen sind , immer noch ein
recht mäßiges Geschäft machen , wenn sie die Anstalt zu einem
recht billigen Preise kaufte . Eine ganz neue Anstalt ist immer
besser als eine alte, ausgebesserte, und an einem geeigneten
Platz für eine Gasanstalt kann es nicht fehlen.

Die Konimission wollte dennoch anfangs vorschlagen , es
möge eine sich aus obigen Umständen ergebende ungefähre
Summe als Marimum angenommen werden, welche die Stadt
für die Gasanstalt nebst Zubehör wohl zahlen könne . Bei der
ablehnenden Antwort der Fortmannschen Erben aus die An¬
frage des Magistrats glaubt aber die Kommission von einem
solchen Vorschläge absehen zu sollen ; es wird eben einfach ab¬
zuwarten sein , ob noch eine Forderung von den Fortmann¬
schen Erben gestellt wird. Es mag schließlich noch auf das Vor¬
gehen einer anderen deutschen Stadt exemplifiziertwerden. In
Hagen i . W . , wo ein ebensolcher Easvertrag mit einem Pri¬
vatunternehmer bestand, wie hier, hat die Stadt bei Ablauf
des Vertrags von dem Ankauf der Anstalt gleichfalls abge¬
sehen , eine eigene Gasanstalt gebaut und die Konkurrenz des
Privatunternehmens , welches weiter betrieben wurde, sehr bald
aus dcni Felde geschlagen , wie das amtlich bestätigt ist . Hier
in unserer Stadt kommt dabei insbesondere in Betracht, daß,
wie schon mehrfach betont wurde, die Stadt in einer nach den
neuesten Grundsätzen der Eastechnik eingerichteten Gasanstalt
erheblich billigeres und namentlich auch besseres Gas produ¬
zieren würde als die Fortmannschen Erben, und daß daher
von einer dauernden Konkurrenz schon deshalb gar nicht dis
Rede sein kann.

Auf Grund des Vorstehenden stellt die Kommission ein¬
stimmig folgenden Antrag : Der Stadtrat wolle beschließen : >

1 . Der mit dein Fabrikanten W . Fortmann am 14 . März'
1876 abgeschlossene Vertrag , betreffend die Beleuchtung der
Stadt mit Gas , ist zeitig dergestalt zu kündigen, daß der Ver¬
trag mit Ablauf der im Paragraph 1 desselben bis zum 20.
August 1903 bestimmten Zeit sein Ende erreicht.

2 . Eine Verlängerung des Vertrages , auch unter anderen
Bedingungen, soll nicht stattfinden. -

3 . Von dem im Paragraph 29 des Vertrages der Stadt
bezw . dem Magistrat beigelegten Recht , zu verlangen, daß der
Unternehmer bei Ablauf des Vertrages die gesamte Beleuch¬
tungsanlage mit allem Zubehör gegen einen von einem Schieds¬
gericht zu ermittelnden Kaufpreis der Stadtgemeinde Olden¬
burg überlasse , soll kein Gebrauch gemacht werden.

4 . Der Magistrat wird ersucht , im Einvernehmen mit der
eingesetzten Kommissionsofort mit Aufstellung eines Plans nebst
Kostenanschlag für den Bau einer neuen städtischen Gasanstalt

Herzogtums Humus neue Verbindungen angeknüpft, neue
Interessenten und Freunde gewonnenwurden. Außer denSonder-
ausstcllnngen seitens des Knnstgewcrbevereins von Lehrlings¬
arbeiten der Maler und Tischler-Innung , sog . Gesellenstücke,
werden im Gildesaal und in den Unterrichtssälen alljährlich
zum Frühjahr die Ausstellungen abgehalteu. Ebenso hat der
kunstgewerbliche Frauenvcrein (früher „Bienenkorb") schon
wiederholt hier ausgestellt.

Wir verlassennunmehr das Erdgeschoß, um uns auf einer
breiten Treppe, indem unser Blick durch mehrere große, kunst¬
voll hergestellte Schiffsmodelle, sowie andere rings an den
Wänden angebrachte Gegenstände gefesselt wird, unter denen
wir besonders das umfangreiche und komplizierteSchloß einer
Geldkiste mit nicht weniger als 16 gleichzeitig vorspringenden
Riegeln ( 16 . bis 17 . Jahrhundert ) eingehender betrachten, auf
den Vorplatz des ersten Stockes zu begeben . Gegenüber der
Treppe, sowie nach der rechten Seite des Vorplatzes hin be¬
finden sich die Wohuräume des Leiters des Landes-Gewerbe-
mnsenms, nach dem Stau hinaus aber, gerade über dem Gilde¬
saal , liegt der dein letzteren an Größe gleiche Saal , in welchem
die Mustersammlung des Museums Aufstellung gefunden hat.
Vor dem Betreten des Mustersaals besehen wir noch den auf
dem Vorplatz aufgestellten, in kunstvoller Arbeit fournierten
Schrank, wahrscheinlich ein Erzeugnis oldenbnrgischsn Kunst-
gewerbefleißes ans dem 18 . Jahrhundert . Im Mustersaale
aber, dessen vordere Längsseite mit einer Büste des
Erbgroßherzogs geschmückt ist, nimmt eine verhältnismäßig
reichhaltige Sammlung von kunstgewerblichen Gegenständen
aller Art , deren wertvollste Stücke in mehreren großen Glas¬
schränken untergebracht sind, unsere Aufmerksamkeitfür längere
Zeit in Anspruch. Dieser Saal dient vor allem zur Aufbe¬
wahrung der kleineren und feineren kunstgewerblichenGegen¬
stände, während im Dachgeschosse , dem zweiten und bei weitem
größten Aufbewahrungs- und Ausstellungsräume der Muster¬
sammlungen, weniger empfindliche Sachen, insbesondere solche
von beträchtlichen! Umfange Platz gefunden haben. Wir
können aus der Fülle des im Mnstersaale zur Schau Gestellten
unseren Lesern nnr vom Sehenswertesten kurz berichten und
laden sie zu persönlichemBesuche der beiden Tag für Tag
geöffneten Mustersammlungen ein, um ein erschöpfendes Bild
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machen. Da der Äommissionsberichtim wesentlichen das enthält,
Vas in der Versammlung zur Aussprache kommt» fassen wir
nns in der Wiedergabe der Verhandlungen kurz.'

Der Vorsitzende teilt zunächst mit, datz sich die Sachlage
infolge eines heute eingegangenen Briefes der Besitzer der
Gasanstalt geändert habe. Derselbe bemängelt die Geheim¬
haltung der Kommissionsbeschlüsse und erklärt, datz die Fort¬
mannschen Erben eine gütlich , billige Verständigung mit der
Stadt wünschen , sie wollten aber keinem Druck weichen und die
Anstatt unter Wert verkaufen. Sie bezifferten ihre Forde¬
rung auf 900 MO Mark . Der Herr O b e r b ü r g e r m e i st er:
Das Gebot , das auch früher gemacht werden konnte, ändert
an der Sache nichts. Wir verhandeln heute mit dem Zusatze,
der Kommission dann das weitere zu überlassen. Uebrigens
jft der Preis viel zu hoch . St .-M . Jaspers giebt sein Ein¬
verständnis zu erkennen , wünscht jedoch genaue Kostenanschläge,
um zu wissen , wie weit man im Preise für die alte Anstalt
gehen könne . Ein Konkurrenzkampfwerde thunlichst vermieden,
obgleich die Stadt ihn nicht zu fürchten brauche (Zustimmung) .

Der Herr Oberbürgermeister bittet , die Angelegenheit
öffentlich zu behandeln. Die Fortmannschen Erben habe,: zu¬
nächst den Weg der Oeffentlichkeit betreten durch die Ver¬
öffentlichung der beiden Briese in einem hiesigen Blatte . Das
fei wenigstensanzunehmen, da die Schriftstückeden Magistrats¬
und Stadtratsmitgliedern als streng vertrauliche zugegangen
seien . Die Stadt hat die Oeffentlichkeit nicht zu scheuen.
Wenn die Fortmannschen Erben geglaubt haben, dadurch Vor¬
teile zu erringen, so irren sie sich ; wir werden keine so hohe
Summe bewilligen.

St .-M . Bost ist für die Anträge der Kommission, nament¬
lich weil dadurch die Verhandlungen mit den Fortmannschen
Erben nicht ausgeschlossen seien . Wenn eine Verständigung
über einen annehmbaren Preis , der dem wirklichen Wert der
Anstalt entspricht, erzielt werden könne, sei er für die Neber-
nahme.

Der Herr Oberbürgermeister führt zunächst aus , daß
der Gedanke an eine elektrische Anlage infolge des für dis
Konsumenten zwei bis drei Mal so teuer kommenden Lichts
zunächst hätte hinausgeschoben werden müssen. Zudem bedürfe
man einer Gasanstalt schon allein für hauswirtschaftliche und
gewerblicheZwecke . Also habe man fürs erste die Erwerbung
einer städtischen Gasanstalt ins Auge fassen müssen und sich
zu diesem Zwecke über die alte ein Gutachten verschafft
von einem in der Gaswett angesehenen, keinem Einfluß
zugänglichen städtischen Beamten , dem Direktor der
Gas - und WasserwerkelBurgmann - Altona , dem früheren
Direktor der Gas - und Elektrizitätswerke in Lübeck.
Derselbe habe die Gasanstalt besehen und sei daraufhin in
seinem Gutachten zu dem Schluß gekommen , wie im Kommissions¬
bericht schon ausgeführt , daß die einzelnen Bestandteile der
Fabrik und Anlage den Anforderungen der Neuzeit zumeist
nicht mehr entsprechen (s. Bericht) . Der Redner spricht sich
dann über die Ablehnung des Schiedsgerichts aus unter Bezug¬
nahme auf das Beispiel von Varel . Die Stadt hatte einen
ähnlichen Vertrag wie unsere. Als er abgelaufen war , wollte
die Stadt Varel die Anstalt erwerben und wählte zur Preis¬
ermittelung ein Schiedsgericht. Von diesen drei Personen
stimmten zwei für die Festsetzungdes Preises nach dem Betriebs¬
gewinn, eine nach dem wirklichen Sachgewinn. Da der Stadt
der erste Preis viel zu teuer war , verlängerte sie den Vertrag.

St .-M . Reiners spricht sich energisch gegen den Erwerb
der alten Anlage aus ; die Reparaturen re. kosten mehr, als
man glaubt . Er ist für eine neue mit allen Errungenschaften
- er Technik ausgerüstete städtische Anstalt.

S1 .-M . Gramberg : Es sei für ihn heikel , das Wort zu
ergreifen, weil er durch seine Stellung beeinflußt erscheinen
könne. Er bitte aber doch, dieSache nicht zu übereilen und sich vor
allem nicht auf Grund eines Gutachtens nach oberflächlichem
Besehen der Anstalt zu großen Ausgaben verleiten zu lassen.
Er nimmt mehrere Punkte des Gutachtens kritisch durch,
widerlegt St .-M . Reiners damit , daß auch bei Neuanschaffungen

die Kostenanschlägeüberschritten werden. Er halte den Ankauf
für sehr wohl zu überlegen. Die hohen Materialpreise würden
einm Neubau sehr verteuern. Und ob dann besseres Gas ge¬
liefert würde, sei auch die Frage . Ueber die Qualität des
Fortmannschen Gases ist keine Klage gekommen. (Allgemeines
Oho!) Ein städtischerBeamter habe es untersucht und keine Aus¬
stellungen gemacht; also seien die Vorschriften erfüllt. Wesent¬
liche Hauptteile der Fabrik feien imstande, zu einer Maximal¬
leistung der gewünschten Kubikmeterzahl erweitert zu werden.
An dem Beispiel der Stadt Hagen i . W . sucht er zu beweisen,
daß es dort nicht ohne gegenseitigenSchaden abgegangen sei.
Das müsse man hier vermeiden, und er sei überzeugt, daß bei
Verhandlungen mit den Fortmannschen Erben solche Verhältnisse
geschaffen würden, die einem Konkurrenzkampf bei weitem
vorzüziehen seien.

Der Herr Oberbürgermeister weist auf die isolierte
Stellung des Vorredners im Stadtrat und auch in der
Bürgerschaft hin und widerlegt dann seine Bedenken und
Einwände eingehend und schlagend . Von den Einzelheiten
sei erwähnt , daß z . B . in Hagen, wo ähnliche Verhältnisse
zu einem Konkurrenzkampf geführt hätten , von 480 Kon¬
sumenten 450 sofort zur städtischen Anlage übergegangen
seien , und daß hier der Reingewinn im Jahre 1897/98
141,212.57 Mk . betragen habe. Bezüglich der Qualität habe
die Fsche Anstalt die Ansprüche allerdings befriedigt, aber
diese seien eben zu niedrig gewesen , und bezüglich des Gas¬
drucks seien unaufhörlich Klagen gekommen.

St .-M . Jaspers : Herr Gramberg könne ruhig sein
abweichendes Urteil aussprechen; es sei sogar erwünscht, daß
andere Meinungen laut würden . Dann aber widerlegt er
diese Ansichten im einzelnen. Im übrigen sei die Sache noch
nicht spruchreif. Man müsse erst auf Grund von eingehenden
Voranschlägen und Gutachten wissen, welche Summe man
höchstens bieten könne. Er stehe nicht auf den Standpunkt
des Herrn Reimers , der die alte Anstalt durchaus nicht er¬
werben möchte ; aber 900,000 Mk . sei viel zu hoch ; über die
Hälfte ließe sich vielleicht reden.

Nach einigen Richtigstellungen des Herrn Oberbürger¬
meisters und der St .-M . Gramberg und Reiners bemerkt
St .-M . Wessels , die oberflächliche Besichtigungdes Gutachters,
die Herr Gramberg angezogenhabe, komme den Fortmannschen
Erben zu statten , denn eine eingehendere würde vielleicht noch
mehr Mängel ans Licht ziehen . Aus der mangelhaften Be¬
schaffenheit der Anlage erklären sich auch die höheren
Produktionskosten.

St .-M . Bültmann nimmt die vier Anträge an in der
Voraussicht, daß die Verhandlungen mit Fortmanns Erben
fortgesetzt werden, um möglichst die Konkurrenztreiberei zu
vermeiden, die doch nur Verluste mit sich bringt.

Der Herr Vorsitzende stellt die vier Anträge zur Ab¬
stimmung unter Zufügung des fünften , die Kommission aus
Grund des heutigen Briefes von Fortmanns Erben mit weiteren
Verhandlungen zu beauftragen.

Der Herr Oberbürgermeister bittet , die Kommission
nicht zu beauftragen . In zwei Schreiben, deren Veröffentlichung
besser unterblieben wäre , habe Herr Oberlandesgerichtsrat
Fortmann die Kommission angegriffen und sie in eine Ver¬
teidigungsstellung hinein gedrängt.

St .- M . Greving präzisiert seinen Standpunkt dahin, daß
weitere Verhandlungen wünschenswert, aber durch die Ver¬
öffentlichung der Briefe sehr erschwert seien . Er bittet , den
Kommissionsberichtund das Gutachten zu veröffentlichen, da
die beidenBriefe allein ein ganz einseitigesBild der Sache gäben.

Der Vorsitzende beantragt , den 5. Antrag so zu fassen:
Der Kommission werde das heutige Schreiben der Fortmannschen
Erben überwiesen, und beantragt noch , die Kosten des Gut¬
achtens zugleich mit zu bewilligen.

Auf Vorschlag wird über sämtlicheAnträge zugleich und
namentlich abgestimmt. Die Abstimmung ergiebt einstimmige
Annahme aller Anträge durch die Stadtratsmitglieder:
Runde , Bartels » Bültmann , Gramberg , Greving , Haase,

Völzberg, Janste», JaSpers, Klaue » Lueke«, OhyrfteLb
Seiners » tom Tieck, Bost » Wessels, Millers.

Magistrat und Stadtrat.
Schulmtgelegenhetten.

Infolge der Wahl des Lehrers Löschen an der Ober»
realschule zum Vorsteher der Volksknabenschuleund Versetzung
des Lehrers Dünne von der Vorschule an die Oberrealschule
ist eine Lehrerstelle an der Vorschule zu besetzen. Auf Vor¬
schlag des Magistrats wurde beschlossen , zum 1 . Oktober d. K
den Lehrer Eiters , z. Z . Lehrer an der 3. Vorschulklasse der
höheren Töchterschulein Varel, mit einem Gehalt von 1200
Mark widerruflich anzustellen und denselben bis weiter der
Vorschule zuzuweisen.

Für die Stadtknabenschule 8 war , da ein staatlicher
Lehrer z. Zt . nicht zu haben ist , das Engagement einer
Lehrerin notwendig geworden. Magistrat und Stadtrat be¬
schlossen , für diese Stelle die Lehrerin Frl . Schmidt , welche
z. Zt . an der Cäcilienschulevertretungsweise unterrichtet, aN-
zunehmen gegen eine Vergütung von jährlich 1000 Mk . Den
Lehrern D auels berg an der Cäcilienschule, Reil an der Stadt¬
knabenschuleund Heuer an der Volksknabenschule, die alle
drei seit 1 . April 1894, also mehr als 5 Jahre im Schuldienst
sich befinden, wurde die unwiderrufliche Anstellung verliehen.
Ferner wurde dem Lehrer Lüschen , der mit dem 1 . Oktober
d . Js . zum Vorsteher der Volksknabenschule ernannt ist, die
sogen. Vorsteherzulage von dem bezeichnten Tage an bewilligt.
Weiter wurde dem Lehrer Böhlin g ander Stadtknabenschule,
welcher als Inhaber der drittuntersten Lehrerstelle an dieser
Schule Anspruch aus Hauptlehrergehalt hat , vom 1 . Oktober
d . Js . an zur Komplettierung seines Gehalts die nötige
Zulage bewilligt.

Dann wurde vom Magistrat und Stadtrat beschlossen,
den Hilfslehrer Kunkel znm 1 . Oktober d . Js . in die Klasse
der definitiv eingestellten wissenschaftlichen Lehrer zu versetzen
und dem Oberlehrer vr . Dencker die im Normal -Etat vor¬
gesehene sogen . 900 Mk. -Zülage vom 1 . Oktober d . Js . an
ganz zu bewilligen. — Schluß V->8 Uhr.

Märkte.
Bremen » 17 . Juli . Amtlicher Bericht, herausgegeben

von der Verwaltung des stadtbremischenSchlachthofes, unter
Mitwirkung der Viehkommissionsfirmenhier. Heutiger Aus¬
trieb inkl. des gestrigen Bestandes 164 Rinder , 427 Schweine,
86 Kälber, 169 Schafe. Geschlachtet winden : 72 Rinder,
327 Schweine, 66 Kälber, 156 Schafe. Lebend ausgeführt:
49 Rinder , 50 Schweine, 17 Kälber, 7 Schafe. Bestand:
43 Rinder , 50 Schweine, 2 Kälber, 6 Schafe.

Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht für Ochsen
55 — 65 Mk., Quenen 55— 64 Mk., Stiere 48— 49 Mk., Kühe
45— 60 Mk ., Schweine 45— 52 Mk., Kälber 56 — 72 Mk.,
Schafe 50—64 Mk . Tendenz sehr flau.

Unverkauft blieben 16 Rinder , 50 Schweine, 6 Schafe.
Hannover , 17 . Juli . Ausgetrieben: 220 Stück Groß¬

vieh , 469 Schweine, 24 Kälber, 493 Hammel. Preise : Groß¬
vieh 1 . Sorte 64—67 Mk., 2. Sorte 60—63 Mk., 3. Sorte
52 — 59 Mk., Schweine 1 . Sorte 51 — 53 Mk., 2. Sorte
45—50 Mk. pro 100 Pfd ., Kälber 1 . Sorte 70— 75 Pfg ..
2 . Sorte 60— 65 Pfg ., 3 . Sorte — Pfg ., Hammel 1. Sorte
60- 62 Pfg ., 2. Sorte 53 - 57 Pfg . Handel flau.

Witter «ligsbeobachtmigen i« Oldenburg
_ von A. Schulz . Optiker.
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von dem Gebotenen zu gewinnen. Rechts von der Thür be¬
merken wir zunächst an der Wand einige sonderbar geformte,
größere Geräte , deren Zweck und Bedeutung uns Laien¬

menschen gänzlich unbekannt bliebe, wenn uns nicht die bei¬

gefügten Zettel belehrten, daß wir Repräsentanten eines

Hausgeräts vor uns haben, das im 18 . Jahrhundert in vielen

Familien eine gar wichtigeRolle gespielt haben mag : mächtige
sog . Bettpfannen mit getriebenen, kunstvoll durchbrochenen
Messingdeckeln an langen Stielen , Kohlepfannen zum Er¬
wärmen der Betten , und mit verständnisinnigem Lächeln
betrachten wir nunmehr diese altehrwürdigen Dinge
aus dem Hauskram der guten, alten Zeit . Nachdem
wir noch eine reiche Anzahl kleiner, kunstgewerblicher
Gegenstände der verschiedensten Gebiete und Techniken , persische
und spanisch -maurische Fayencen mit ihrem goldigen Lüstre
und kunstvoller Bemalung in metallschimmernden Tönen,
Geschirr, Nippes u . s. w. aus meißener Porzellan , delfter
Vasen, Modell eines Kriegsschiffes aus gesponnenem Glas,
bronzene Mörser , Goldschmiedearbeiten, Kelche in vergoldetem
Kupfer, darunter ein Abendmahlskelch aus der Kirche zu
Apen (15. Jahrh .), Konsolen von dem Levitensitze der Kirche
zu Wildeshausen (15 . Jahrh .), Schach- und Dammspiele,
Intarsia -Füllungen , eine photographische Reproduktion des
Gesamtbildes der jeverschen Schloßdecke , sowie der Innen¬
ansicht des Leibnitz-Hauses zu Hannover, zahlreiche Gebilde
der Textilindustrie, — die Gewebe- , Spitzen- und Stickerei¬
sammlung wird in einem Nebenzimmeraufbewahrt — Spinn¬
räder aus dem 17 . bis 18 . Jahrhundert und anderes mehr
betrachtet haben, schenken wir noch insbesondere einer leider
nicht sehr umfangreichen, aber beachtenswerten Sammlung von
Erzeugnissen der kunstgewerblichenGlasindustrie unsere Auf¬
merksamkeit , in der wir vor allem eine Anzahl schöner Kunst¬
gläser und Schalen älterer und neuerer Zeit bewundern.
So hat die Sammlung rheinischer Prunk - und Ziergläser aus
dem 16 . Jahrhundert manch wertvolles Stück aufzuweisen.
Wir sehen sie in den absonderlichstenGestaltungen, bald hoch
und schlank geformt, bald oval und rund ausgebaucht, immer
aber die Hand des Künstlers verratend , der, allem Handwerks¬
mäßigen fern. Form und Zweck jedes Gegenstandes aufs
glücklichste in Einklang zu bringen wußte. Mit Interesse be¬

trachten wir ebenfalls eine Sammlung von Glasscherben aus
Köln, Mainz und Trier , Vorläufern des heutigen Römers.
Erwähnt sei noch , daß auf der vierten Sonderausstellung des
Jahres 1893 im Landes -Gewerbe-Muscum , welche eine reiche
Sammlung von Gläsern aller Zeiten zur Schau brachte, auch
die Gläserkollektion unseres Museums trotz ihres geringen
Umfanges würdig vertreten war.

In dem zu einem einzigen, sehr großen Ausstellungsräume
ausgebauten Dachgeschosse , dessen äußerst reichhaltigenSamm¬
lungen wir nunmehr einen Besuch abstatten, sind es in erster
Linie außer einer Kollektion von Oefen und Kachelornamenten
in den verschiedensten Formengebungen und Farbennüancen
die sehr umfassenden, wertvolles Material enthaltenden
Sammlungen an kunstgewerblichenHolzarbeiten und Eisen¬
werk mannigfachsterArt , die unser lebhaftes Interesse erheischen.
Möbel jeden Genres aus alter und neuer Zeit , insbesondere
reichverzierte Eichenholzschränke , Stühle und Tische , Truhen,
Kisten und Koffer, mit und ohne Beschlag und Schnitzerei,
unter denen wir eine kolossale ammerländische Brautkiste von
1699 , einen Kredenzschrank , Niederdeutschland um etwa 1600,
letzterer geschmückt mit mächtigen Kannen in Zinn , Schüsseln,
Tellern u. dergl., eine Anrichte aus dem Ammerlande (um
1700), einen großen Geschirrschrank aus dem Jeverlande
(16 . Jahrhundert ) als hervorragend schöne und seltene Stücke
besonders hervorheben, Schrankvorderteile mit reichem figür¬
lichen Schnitzwerk, ein Schränkchen mit einer geschnitzten
Figur , wie solche in den Holzschnitzereien unseres Landes aus
dem 17 . Jahrhundert häufig angetroffen wird, Deckel, Thür¬
füllungen , Wiegen , reichgeschnitzte Salzgefäße , Paneele,
Borten — all diese Gegenstände nebst vielen anderen kleineren
Sachen erregenunter den kunstgewerblichenHolzarbeiten unsere
Aufmerksamkeit. Die great altraetioll der gesamten Muster¬
sammlung bildet aber die ebenso reichhaltige wie sehenswerte
Eisenwerksammlnng in technisch und künstlerisch fast durchweg
ausgezeichnetenEisen- und Metallarbeiten vom Altertum bis
ans die Gegenwart . Neben einer Anzahl von guten Gitter-
werkstnckeu ist es vor allen: eine wirklich mustergiltigeMuster¬
sammlung von Thür - und Fensterbeschlägen, von Thür¬
riegeln, -Griffen und Thürklopfern jeder Formengebung, von
Schlössern aller Art und Verzierungsweisen und den ver¬

schiedensten Größenverhältnissen, die unser eingehendstesInteresse
in Anspruch nehmen, wobei uns wiederumdie sorgfältig durch¬
geführte Gruppierung dieser Unmasse von Gegenständen, die
an drei großen Gerüsten Stück an Stück zur Schau gestellt
sind, sehr zu statten kommt. Als wertvolle Bereicherung dieser
Sammlung ist dem Landes-Gewerbemuseum von dem Groß¬
herzog eine größereKollektion schmiedeeiserner Gegenstände ans
dem 15 . und 16 . Jahrhundert überwiesen worden. An der
Hand dieser Eisenwerksammlung können wir die Entwickelung
der verschiedenen Formenarten und Techniken durch die Jahr¬
hunderte deutlichverfolgen. Die Beschlägean Fenstern , Thüren,
Hausgeräten , Waffen usw. zeigten in früheren Jahrhunderten
bereits einen hohen Grad der Vollendung und sind zugleich
charakteristische Repräsentanten ihrer Zeit . Das Machwerk der
Schlösser, Thürbänder , Unterlagen, Platten , Knöpfeund Ringe,
wie das alles hier vor uns zu sehen , ist nicht nur der Form
nach in jeder Zeit verschieden , sondern auch die Technik
hatte in jedem Zeitabschnitte einen eigenartigen Charakter.
Im 15 . Jahrhundert sind es zierlich durchbrochene
Bleche nnd sein gegliederte, abgekantete Stäbe , übereinander-
gclegt; im 16 . Jahrhundert durch den Meißel eingehauene
kräftige Verzierungen oder seine Aetzarbeitcn, während die
Barock- und Rokokozeit zumeist getriebeneund plastische Formen
bringt ; im 18 . Jahrhundert endlich kommt neben Durch¬
brechungen, Gravierungen und Aetzungen die Arbeit des
Blauanlaufeus in Anwendung. Nachdem wir noch in die an
der HinterenSeite des Dachgeschoßraumesbefindliche , mit allen
möglichen Sachen und Werkzeugen angefüllte Werkstatt einen
Blick gethan, haben wir unseren Rundgang durch das Landes-
Gewerbemuseum und dessen Sammlungen beendet.

Wir verlassen durch die an der Gottorpstraße belegene
Hauptpforte das gastliche Gebäude mit all' seinen Schätzen.
Möge unser Landes -Gewerbemuseum, mit diesem Wunsche
schließen wir diesen Ucberblick , von Jahr zu Jahr für immer
weitere Schichten der Bevölkerung mehr und mehr zu einem
gern aufgesuchrenSammelpunkte zu vielseitigerBelehrung und
Anregung werden, zum Segen unseres gesamten oldcuburgischen
gewerblichen und kunstgewerblichen Strebeus und Schaffens!

L- r.
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Zu vermieten zum
^Verwöhnung.

in verm. eine Oberwohnung , enthaltend
T Stube «, 4 K., Küche mit Wasserleitung,
zu Nov . od. früher . Sonnenstr . IS.

Zu verm . e. Herrschaft!. Oberwohnung,
enth. 5 Wohnz . nebst Küche, Keller , Bodenraum
und Garten nach Belieben, Preis 300 </-L
Frau Wiggers Ww., Hochheiderweg 1 (Stadt).

um 1 . ^tov. eine Unter - und
Näheres 2. Kirchhofstr . 3.

Schöne, geräumigeOberwohnung zu ver-
mieten . Näheresbei A . Müller » Achternstr . 64.

Zu vermieten Laden mit Wohnung.
W . Lühr, Heiligengeiststr . 7."

Äfenerfelde . Zu verm . eine Wohnung mit
Land zum Nov . od. Mai . D . Schumacher Ww.

Ges. von einer alten Frau ohne Anhang eine
Wohnung zum Preise von 60— 70 am
liebst, in der Stadt . Off, u . L. 8 . bef. d . Exp, d. Bl.

Zu verm . eineOberw . , 2 St ., 2 Kam ., Küche
u. s . Zubeh ., mit etw. Gartenl. Norderstr . 1s.

Vakanzen,md Stellengesuche.
Gesucht

auf gleich oder zum 1. Novbr . an Stelle
eines erkranktenMädchens zu zwei kleinen
Kindern ein nicht zu junges Kinder¬
mädchen, das auch etwas Hausarbeit
mit übernehmen must.

Frau LZr». I «aux,
Oldenburg i. Gr .» Rosenstr . 33.'

Gesucht zum 1 . Nov . s . o . für einen feineren
landw . Haushalt in der Nähe von Elsfleth ein
gewandtes junges Mädchen gegen Salär.

Elsfleth . H . Fels.
Osterscheps . Suche auf sofort oder zum

1 . November für eine Braut gewordene Grost-
magd eine andere gegen hohen Lohn.

Joh . Sandstede.
Für eine bessere Landwirtschaft bei Roden¬

kirchen wird zu August ein junges Mädchen
gesuchtschlicht um schlicht od . geg . etwas Salär.

Frau Strunk , Haupt -Verm .-Kontor,
Jakobistr . 2.

Ich suche auf gleich eine Frau od . Mädchen
zur Aushilfe bei Kindern.

Frau Strunk , Haupt -Verm .-Kontor,
Jakobistraße 2.

kin Dgem Weiter gesicht.
IroelrrLSi ' ,

Tabak - n. Cigarren -Fabrik,
Kautabakspinnerei.

je ein junges Mädchen bei einem vier¬
jährigen Kinde nach Norderney, sowie Mädchen
für Küche und Haus und Wäsche nach Borkum.

Suche auf sofort u . Nov. für hier, Bremer¬
haven, Bremen, Wilhelmshaven u . Hannover
Mädchen für Kirche u . Haus , sowie Köchinnen
gegen hohen Lohn.

Suche einen kleinen Kellner nach auswärts.
Suche für Haushälterin im gesetzten Alter

Stellung.
Suche zum I . Nov. für ein gewandtesjung.

Mädchen Stellung in größerer Landwirtschaft.
Gutes Logis für junge Leute.

Frau Kruse» Steinweg 4.

Kurhaus Irvischenahn.
Zum 1 . August ein gewandter, solider Knecht

gegen hohen Lohn gesucht.
Ges . auf gleich jg . Mädchen z. Kochen-

erlernen schlicht um schlichtauf einer Insel,
Mädchen für Wangerooge und Borkum,
SV Mk . Lohn im Monat u. freie Reise,
Haushälterin für hier aus gleich, Kutscher
für ausw .» 30 Mk . im Monat , Mädchen
für Bremerhaven gegen hohe» Lohn.

Frau P . Hoting , Haarenstr . 11b.
Für eine bestfundierte deutsche
Fem-VerWeMgs -Gese!lWft

wird für die Stadt Oldenburg ein

Haupt -Agent
«mzustellen gesucht bei vrzllsn k*ro-
vLsloirsrL und kann demselben zur
Unterstützung ein Austen beamt er
jederzeitzur Verfügung gestellt werden.

Offerten sub Rr . 13808 an die Exp.
d. Bl . erbeten. .

Osternburg . Gesucht ein tücht . Schneider¬
geselle aus dauernde Beschäftigung.

B . Wagenfeld , Schneidermeister.

150 Mk. monatlich
und hohe Provision zahlt respekt. Herren für
Cigarren -Verkaus an Wirte , Private rc.
I» Hambg . Harrs . Off. sub C . 2633 an
G . L. Daube L Co . . Hamburg.

Für m. Manusakt .- u . Modew .-Gesch . suche
zum l . Oktober e . durchaus tüchtigen Ver¬
käufer über 20 Jahre, der auch große Schau¬
fenster dekorieren kann. Offerten mit Zeugn.
u . Photographieerbeten.

Leer. F . Gleimins.

Halte den Herren Landwirten im Allein-Vertrieb und nur alten, bewährten Kon¬
struktionen unter Garantie tadelloser Arbeit empfohlen:

Mk. 323.
diesjährige Ausgabe «it

neuem WeideaMilt, Mk. 323.
SDrrrHLSLsQiL Wunders Aach Mk. 343.
rrozwl Mk. 348.

«sviLVs, Kettenmäher , Mk . 323.
Sämtliche Maschinen kombiniert als Gras - u . Getreidemäher mit Handablage u . Anheuevorrichtung.

3spännige Selbstbinder und Ablagemaschinen nach spez. Preisen.
Wender und Rechen jeden Systems.

V*. Mf » « Sbssli 'Vll-
Zu mieten gesucht für diesen Herbst in bester Geschäfts¬

lage Oldenburgs ein geräumiger

WM- "MW
mit schönenSchaufenster ».

Offerten unter S . 10V an die Expedition ds. Blattes erbeten.

Etzhorner
Schütze« - Ml Berei «.

Unser

findet am

Smtlg , i>. 23 ., Md Ml
statt, wozu freundlichst einladet Der Festausschuß.

Auswärtige Schützen, welche den Festmarfch mitmachen
wollen » werden gebeten , sich um IV- Uhr bei E . Klöver zu
versammeln.

ZMmljilll LlhiiheM
am

KrrrrrrlAD , ÄGZr LZ . » « rrÄ
LLQZLßÄS ) AGIL L4 . «s ^ li 1899.

pn 0 6 k ^ ff! ff».
1 . Festtag, SS. Jnli:

Mittags 12 Uhr : Empfang der
auswärtigen Schützenam Bahnhof.

1 '/» Uhr : Aufstellung des Festzuges
ans dem Marktplatz ; Abholen der
Fahne.

3 Uhr : Beginn des Schießens und
des Konzerts.

Nach Beendigung des Schießens:

^ Sali . ^

3 . Festtag, 34 . In « :
Konkurrenz- und Prämien -Schießen

wie am ersten Tage.
Volksbelustigungen.

5 Uhr:
MLriLv »' krall

im Schützenzelt.

LE.

Eintrittsgeld zum Festplatz am ersten Tage 20 Psg.
LM " Uniformierte Schützen haben überall freien Zutritt.

Der Schützen -Verein ladet die auswärtigen Schützenbrüder, sowie
seine geehrten Mitbürger freundlichst ein.

Zwischen«- «. Die Kommission.

Apen . Gesucht aus sofort tüchtige
LLamGZ*

gegen hohen Akkord - oder Tagelohn.
'
_ G . Wemken.

Seefeld . WegenEinberufung zum Militär
suche auf den 1 . Oktober oder 1 . November
einen zuverlässigen

für Dampf - u . Windmühle . I . Rosenbusch.

Für sofortigen Eintritt
ordentliches Mädchen , das sich allen häuslichen
Arbeiten unterzieht und für bürgerlichen Tffch
kochen kann , in kleinem Haushalt gesucht.

Anzusragen auf dem Bureau der Konserven-
fabrik I . Bruns , Donnerschweerstraße 31

Gesucht für Landziegelei in Hankhausen noch
2 ZiegelarbeiLer.

A . Ahlhorn , Ziegelmeister.

Eine eingesührte

Weingroßhandlung
und Liquenefabrrk

sucht gewandten

rgroi
Siqir,
»ten

Vertreter
für Oldenburg und Umgegend.

Offerten unter B . VSSS an die Annonce«»
Expedition von Wilh . Scheller , Breme «, erb.

Vereins- und Vergnügungs-
Anzeigen.

SWn - ML Verein
Edewecht.

Iic LttMtniiü -er
zu dem am 27. und 28. August stattfindende»
Schützenfeste findet statt am

Montag, den 24. d. M.,
vormittags 11 Uhr.

Karussell ist bereits vergeben.
_ Der Vorstand.

Preis - ». Amlimij-
Kegeln

am

ZMerstW M Kreit«, ia
H. »I- LI . Zili,

aus meine« vorzügliche», neu abge¬
richteten, überdachte » Kegelbahnen.

Beginn des Kegelns an beiden Tage»
S Uhr nachmittags.

Hochachtungsvoll
LLÖHirLSlL,

WM' Gerberhos 'MW
(früher Rohleder ) .

W> Aur Geldpreise. WW
Etzhorner

Schützen - Verein.
Zum Abholen des Schützenkönigs ver¬

sammeln sich die Mitglieder am Sonntag um
13 Uhr im Vereinslokal. Abmarsch 12 '/« Uhy

Der Hauptmaun.

Wardenburg.
WM I . Ü80I16H8 Saal . MG' Großes

!(un8i- u. figuren-Iksstor.
Donnerstag , den 20. d . M . :

bSLlOVSVL.
Trauerspiel in 6 Akten.

Kassenöffnung 7i/s Uhr. Anfang 8 Uh»
Um zahlreichen Besuch bitten

Lüsche» und Genzel.

Zommrt-eater
Ln Oldenburg

Direktion: Nvlni »Lvlr Svlivi -lrartt ».
Donnerstag , den Sv . IM:

MM» 1. Gastspiel der Kammersänger«
Frau Bertram - Moran - Olden und des
königl . bayrischen Hof - Opernsängers

Herr » Theodor Bertram.

Verantwortlichfür Politik und Feuilleton: vr . E . Höber, für den lokalen Teil : W . v. Busch , für den Inseratenteil: P . Radomsky, Rotationsdruckund Verlag von B . Scharf inO!

Die lustigen Weiöer
von Windsor.

Komische Oper in 3 Akten. Musik von Otto
Nicolai.

Freitag, den S1. Juli:
MM" 2 . Gastspiel der Kammersänger«
Frau Bertram - Moran - Olden und des
königl . bayrische« Hof - Opernsängers

Herrn Theodor Bertram . "WW

Jigaros Kochzeit.
Oper in 4 Aufzügen von W. A. Mozart.

WM- Vorbestellungvon Billetts bei Biilb
mann L Gerriets.

Musik von der Dragoner -Kapelle. ,
KassenöffnungV '/s Uhr. Anfang 8 Uhr präzrst

Spieltage:
Sonntag , Dienstag , Donnerstag u. Freitag?

»urg
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Ans -er» Großhenoatvm.
W«r ! »Ir» - mi: es-l' «!»-v '' ,>-.„ «>»«» verirbinenOrigin«!b-richt«
U nur mi: struaurr Qu - il-na» »- - - g-iictt-r. Miti«iIung «N und Bericht«

üb«r lokal« vorkommniff « stn » d«r Redaktion stets willr-M, --...
Oldenburg , 19 . Juli.

Fortsetzungd« Notizen aus der 1 . Beilage.)
* Elsfleth . 18 . Juli . Sonnabend , den 22 . Juli d. I .,

morgens 8 Uhr, beginnt an hiesiger Navigationsschule eine
Prüfung für Schiffer auf kleiner Fahrt . Anmeldungen
dazu sind vor dem 21 . Juli d . Js . bei der Prüfungskommission
schriftlich einzureichen.

* Delmenhorst, 18 . Juli . Der Köter Hinrich Müsegades
zu Havekost ist heute als Bezirksvorstehcr der Bauerschaft
Havekost bestellt und verpflichtet worden.

j . Ahlhorn , 18 . Juli . Noch immer sind Wildschweine
in dem großen Forste „ Steinhorst " anzutreffen, bald mehr,
bald weniger. Schon manchmal sind sie für die nahen Land¬
anlieger, und deren giebt es viele, eine wirkliche Plage ge¬
wesen . Erst nach Ablauf mehrerer Jahre werden sie aus
hiesiger Gegend wahrscheinlichwieder verschwinden, wenn das
Holz des Forstes , welches übrigens recht schnell wächst,
größer wird und ihnen keine sichere Zufluchtsstätte mehr bieten
kann. Herr Mensig aus Visbeck hat neulich fünf Ferkel in
einem Saufange gefangen. Wie von dort her berichtet wird,
sollen diese Tierchen sich wohl befinden und am Tage sich
wenig von den zahmen Schweinen unterscheiden, aber sobald
die Nacht hereinbricht, erwacht auch bei ihnen der Drang
nach Freiheit , gleich ihren Stammesgenossen Nahrung suchend
umherzustreichen.

* Eckwarden , 17 . Juli. An unserem Badestrande
herrscht jetzt ein reges Leben , da augenblicklich 15 fremde
Badegäste hier find und auch von Einheimischen fleißig ge- »
badet wird. Morgen treffen noch 6 Fremde ein . Das Wasser
hatte in letzter Woche eine Wärme von 19 " L . Es ist sehr
zu bedauern, daß der Wirt des Kurhauses nicht im Stande
fft» Badegäste auszunehmen; die Mehrzahl der Badegäste muß
im Dorfe untergebracht werden. Was nützt uns ein Kurhaus,
wenn es keine Kurgäste ausnehmen kann ! (Butj . Ztg .)

Breinen, 17 . Juli. Bremen und Umgegend wurde
gestern Abend von einem furchtbaren Gewitter mit Hagel¬
schlag heimgesucht . Die hastedter Mühle wurde vom Blitz
vernichtet, ebenso sieben Wohnhäuser in der Nähe von Syke.

* Bremen, 17 . Juli . In der heute abgehaltenen
außerordentlichen2 . Generalversammlung des nordwest¬
deutschen Lloyd wurde die in der letzten Generalversammlung
vom 29 . Mai beschlossene Abänderung der Art . 20 und 31,
für welche nach den statutarischen Bestimmungen noch
die Genehmigung einer zweiten Generalversammlung er¬
forderlich war , einstimmig genehmigt. Auf Anfrage
eines Aktionärs über die Geschäftslage erklärte der
Präsident , Herr Plate, der Fortgang des Geschäfts
im laufenden Jahr sei ein andauernd befriedigender
gewesen , denn neben dem ungewöhnlich lebhaften Kajüts¬
passagiergeschäfthalte auch das Auswauderuugsgeschäft nach
den Vereinigten Staaten sich erheblich über den Zahlen des
verflossenenJahres. Das nordatlantische Frachtgeschäft, welches
im ersten Halbjahr stiller gewesen , beginne sich neuerdings
zu heben . Das Resultat der östlichen Linien bleibe ein
recht befriedigendes; daneben verspreche auch Argentinien
bei günstiger Ernte ein gutes Geschäft. Bis Ende Juni
betrage das Mehr der Betriebsüberschüsse gegen dieselbe
Periode des verflossenen Jahres etwa zwei Millionen Mark.
Was die Neubauten von Dampfern betreffe, so hielten die¬
selben sich durchaus in dem Umfange der Mittel , welche dem
Lloyd durch die erfolgte Kapitalerhöhung , sowie durch die
aus dem Betriebe hierfür zur Verwendung gelangenden
Mittel zur Verfügung stehen würden.

Aus aller Wett.
Telephonischer Gottesdienst.

In London hat der Fernsprecher wiederum eine neue
Einrichtung gezeitigt, die allerdings von Bellamy bereits voraus¬
gesagt worden ist . Die dortige Elektrophon-Gescllschafthat in
allen großen Krankenhäusern der Stadt in den Krankensälen
Elektrophone aufgestellt, die es den Kranken ermöglichen, von
ihrem Lager aus den morgendlichen und abendlichen Gottes¬
dienst anzuhören. Die Gesellschafthat die ganze Einrichtung
und den Anschluß kostenlos übernommen . Von ärztlicherSeite
wird diese Stiftung nicht ganzohne Vorbehalt angenommen, viel¬
mehr die Bedingung daran geknüpft, daß für jeden Kranken ein
besonderes Hörrohr beschafft werden müsse , weil durch den
Ausgang der Schallwellen von einer gemeinsamen großen
Fernsprechmündung an der Wand schwerkranke Patienten
geradezu ungünstig beeinflußt werden könnten.

rst *

Die deutsche Sprache an französischen Schulen.
Gelegentlich des Schlusses der französischen Schulen vor

dm Ferien» hat man eine interessanteStatistik über die deutsche
Sprache an den französischen Schulen aufgestellt. Während
nochvor fünf oder sechs Jahren die meisten Schüler von
fremden Sprachen die englische mit Vorliebe betrieben, hat sich
danach jetzt das Verhältnis geändert. Von den Schülern des
LycKe Condorcet in Paris haben 143 die deutsche und nur
A die englische Sprache gewählt. Aber auch an denHandels¬
schulen wird augenblicklich die deutsche Sprache mehr bevorzugt
als dre englische . In der Schule der politischenWissenschaften
endlrch gab es im verflossenenSchuljahr fünf Schüler der
deutschen gegen einen Schüler der englischen Sprache.

* «-

Hochzeit des Kronprinzen von Montenegro,
Damlo , mit der Prinzessin Jutta von Mecklenburg-Strelitz soll
durch eme Reche so glänzender Feste gefeiert werden, wie man
sie m Montenegro noch nie erlebt hat. In Cettinje hat sich
ergmsern Festausschuß gebildet, dessen Vorsitzender der Woj-
wode BozoPetrowitsch ist . Am 23. Juli landet die Braut

L in der montenegrinischenHafenstadt Antivari , wo sie von dem
' Prinzen Mirko, dem jüngeren Bruder des Bräutigams , und
! einer Abordnung des montenegrinischenAdels empfangen wird,
i Wenige Stunden nach ihrer Ankunft tritt sie zur griechischen
! Kirche über. Da das Städtchen Antivari mit seinen 600

Einwohnern, die sämtlich katholisch sind, eine griechische Kirche
nicht hat , so ist der Saal eines Privathauses als griechische
Kapelle geweiht worden. Die UeLertrittserklärung nimmt der
Metropolit von Cettinje entgegen. Mit dem Glaubenswechsel
ändert die Braut ihren Namen Jutta in Militza. Die Reffs
von Antivari nach Cettinje ist beschwerlich , da nur ein Saum¬
pfad , der über Virpasor nach Rjecka führt, die Hafenstadt mit
der Hauptstadt verbindet. Die bequeme Zugangsstraße zu
Cettinje führt über die österreichische Hafenstadt Cattaro und
wird von den deutschen und russichen Verwandten des Braut¬
paares benutzt. Der Prinz von Neapel hingegen, dessen
Gemahlin Elena bekanntlich eine montenegrinischePrinzessin
ist, landet mit der Braut in Antivari und begleitet sie aus
dem beschwerlichen Ritte nach Cettinje. Am 26. Juli gegen
Abend trifft die Braut in der Landeshauptstadt ein und wird
vom Volke feierlich empfangen. Man rechnet darauf , daß
sich am Hochzeitstage 20 000 Montenegriner in Cettinje, dessen
normale Einwohnerzahl nicht 2000 erreicht , versammeln werden,
da der Fürst alle vornehmen Familien des Landes zur Hochzeit
eingeladen hat . Die Trauung wird am 27 . Juli , vormittags
11

"
Uhr, in dem historischen Kloster von Cettinje (das sich auf

mehreren montenegrinischenBriefmarken abgebildet findet, so
fest ist es mit der Geschichte des Landes verwachsen) mit
großem Prunke vorgenommen. Trauzeugen sind der Prinz
von Neapel und der Großfürst Konstantin Konstantinowitsch.
Das Programm der Hochzeitsfeste weist nationalmnsikalische
Aufführungen, ferner eine Parade und einen Ausflug nach
Podgorica auf . Das erste Hochzeitsgeschenk hat KönigHumbert
von Italien gesandt, und zwar zwei prächtige Reitpferde für
das junge Paar.

* *
lieber Ernte - Ameisen

teilt G. H . Byran der „Nature " folgendeWahrnehmung mit:
Im Frühling 1878 beobachtete er zum ersten Male einen
offenbaren Mangel an Verstand bei Ameisen, die die kleinen
Früchte der Platane (klatauus orientalis) in einem der Baum¬
gänge Mentones einsammelten. Als er im Mai dieses Jahres
die Riviera wieder besuchte , konnte er sehen , wie die Ameisen
noch immer dasselbe ungeschickte Verfahren unter den Platanen
nicht nur in Meutone , sondern auch in Hysres und Massiv
befolgten. Man kann die Platanenfrüchte mit einem Sonnen¬
schirm vergleichen , an dem die Stangen durch einen Schopf
langer Haare vertreten sind. Diese Haare entspringen von
dem unteren oder schmalen Ende des Früchtchens, während
das obere , breitere Ende häufig von den Resten des Griffels
überragt wird, der den Handgriff des Schirmes bildet. Man
sollte natürlich glauben , daß die Ameisen, wenn sie den Ein¬
gang des Nestes erreichen , die Früchte so hineinschieben , wie
man einen Schirm in einen Ständer stellt, also so, daß die
Haare aufwärts gerichtet sind . Dies würde verhältnismäßig
leicht sein , da sich die Haare rund um die Frucht legen und kein
Hindernis bieten würden . Aber anstatt dies zu thun , geben
sich die Ameisen die Mühe , die Früchte umzudrehen, und ver¬
suchen dann , sie an dem Schirmstiel hineinzuziehen, wobei die
Stangen nach unten gerichtet sind und gegen die Ränder des
Eingangsloches stoßen. Eine Menge Zeit und Kraft wird von
den Ameisen damit verschwendet, daß sie an den Früchten
zerren und sich an ihnen abarbeiten, um sie hineinzubringen,
und sehr oft müssen zahlreiche Ameisen, die gleiche Lasten
heraugeschleppthaben, am Eingänge warten , bis die Reihe an
sie kommt. Der beträchtlicheHaufen von Haaren außerhalb
des Nestes beweist , daß die Ameisen, nachdem sie sich alle
diese Mühe gemacht haben, die Haare entfernen. Niemals
sah Bryan , daß die Ameisen eine Frucht mit den Haaren
aufwärts in ihre Nester schleppten . Seine Beobachtungen
zeigen dreierlei: erstens, daß die Ameisen nicht das geeignete
Verfahren gelernt haben, um die Früchte bequem in die Nester
zu bringen ; zweitens, daß dieser augenscheinliche Mangel an
Intelligenz nicht auf die Ameisen an einem bestimmten Orte
beschränkt ist, sondern allen an der Riviera beobachteten
Ameisen, die Platanenfrüchte einschleppen , eigen ist ; und
drittens , daß die Ameisen ihr einziges und kein anderes
Verfahren für die Einbringung der Ernte kennen . Diese
Beobachtungen sprechen nicht für die herrschende Ansicht von
dem hohen Verstände der Ameisen, die nach Lubbock sogar aus
der Stufenleiter der Intelligenz dem Menschen am nächsten
stehen sollen.

Der kleine Spion.
Von Alphonse Daudet.

Deutsch von O . H . Cr am er.
(Nachdrus verboten .)

(Schluß.)
In einer Ecke erhob sich ein geräumiges, mit Kasematten

versehenes Gebäude. Unten war es ganz voll von Soldaten,
die Karten spielten und an einem großen lustigen Feuer Suppe
bereiteten. Das duftete nur so nach Kohl und Speck . Und
dagegen das Biwak der Franktireurs ! Zu ebener Erde be¬
fanden sich die Offiziere. Man horte sie Klavier spielen , uyd
die Champagnerpfropfen knallten. Als die Pariser eintraten,
wurden sie mit lebhafter Freude empfangen. Sie gaben ihre
Zeitungen ab ; dann gab man ihnen zu trinken und nötigte sie
zum Erzählen. Alle diese Offiziere hatten ein etwas hoch¬
mütiges Ansehen , aber der Große erheiterte sie durch seine
Vorstadtverse und seine Gassenhauer. Sie lachten , wieder¬
holten seine Worte und hörten sie sichtlich mit Vergnügen.

Der kleine Stenne wollte gern reden und beweisen , daß
er auch nicht so dumm wäre, aber etwas genierte ihn . Ihm
gegenüber, abseits von den übrigen, saß ein älterer Preuße,
der, ernster als die anderen, zu lesen schien. Jedenfalls hielt
er eine Zeitung in der Hand, wenn auch seine Augen immer
wieder über das Blatt hinweg zu dem kleinen Stenne glitten.
Es lag in seinem Blick etwas von Zärtlichkeit, aber auch von
Vorwurf . Gleich als ob dieser Mann auch einen Knaben da¬
heim hätte, und als ob er sich sagte : „Lieber möchte ich ihn
tot als so tief gesunken sehen .

" -
Dem kleinen Stenns war es, als ob sich eine stählerne

Faust auf sein Herz legte und' es zu schläM vethlnffekts. UM

Liese Beklemmung los zu werden, nahm er sich zu trinken.
Bald drehte sich alles um ihn . Er hörte nur noch undeutlich
die Offiziere manchmal laut auflachen und dazwischen dro
Stimme seines Gefährten, der sich über die Nationalgarden
lustig machte und ihre Hebungen nachäffte. Dann senkte der»
Große seine Stimme , die Offiziere näherten sich ihm, und dis
Gesichter wurden ernst . Der Elende war dabei, sie von dem
geplanten Angriff der Franktireurs zu benachrichtigen . . . .

Diesmal erhob sich der kleine Stenne , ernüchtert, wütend:
„Nicht , Du . . . Du . . . Ich will es nicht !"

Aber der andere lachte nur und erzählte weiter. Bevor!
er noch geendigt, hatten sich alle Offiziere erhoben. Einer von
ihnen zeigte den Kindern dis Thür.

„Geht hinaus ! "
. . .

Und sie sprachen hastig in deutscher Sprache miteinander
Der Große ging, stolz wie ein Doge und klapperte mit seinem
Gelde. Stenne folgte ihm mit gesenktem Kopf. Als er an
dem Preußen vorbeikam, dessen Blicke ihn so gepeinigt hatten,,
hörte er eine traurige Stimme:

„So verdorben . . . so verdorben . . .
"

Da kamen ihm die Thränen in die Augen. Wieder aus
freiem Felde, fingen sie an zu laufen und beeilten sich , zurück¬
zukehren . Ihren Sack hatten sie voll Kartoffeln, die ihnen die
Preußen gegeben hatten . Mit diesen kamen sie dann auch!
ohne Hindernis an den Laufgräben der Franktireurs vorüber.
Man bereitete sich dort für den nächtlichen Angriff vor . Still¬
schweigend zogen die Truppen heran und sammelten sich hinter
den Mauern . Der alte Sergeant war auch dabei. Er ordnete
seine Leute ; mit einem ganz glücklichen Gesicht . Als die Kin¬
der vorbeigingen, erkannte er sie und lächelte ihnen freund-
lichst zu.

Ach, wie dies Lächeln dem kleinen Stenne weh that!
Einen Moment war es ihm, als müßte er schreien:

„ Geht nicht da hinüber . . . Wir haben Euch verraten !"
Aber der Große hatte ihm gesagt : „Wenn Du klatschst,-

werden wir beide erschossen ! " und die Furcht hielt ihn zurück^
In dir Nähe der Stadt traten sie in ein verlassenesHaus>

um das Geld zu teilen. Es muß gesagt werden, daß die Tei¬
lung ehrlich vollzogen wurde, und daß dem kleinen Stenne,-
als er die schönen Goldstücke in seiner Tasche klingen hörte
und an die vielen Spielpartien dachte , die nun auch ihm in
Aussicht standen , sein Verbrechen schon nicht mehr ganz so
entschlich vorkam.

Aber als das unglückliche Kind allein war! — Nachdem
der Große ihn hinter den Thoren verlassen hatte , begannen
seine Taschen so schwer zu werden, und er fühlte wieder die
Hand , die sich langsam und drückend auf sein Herz legte. Das
schien ihm nicht mehr dasselbe Paris zu sein ! Die Leute, dis
an ihm vorübergingen, blickten ihn alle so strenge an, als
wüßten sie, von wo er kam . Er hörte das Wort Spion m
dem Rollen der Räder und in dem Trommelschlag der Tam¬
bours , die sich am Kanal übten. Endlich gelangte er nach
Hause, und froh, daß sein Vater noch nicht zurückgekehrt war»
eilte er in seine Kammer und verbarg das Geld unter seinem
Kopfkissen.

Noch nie war der Vater Stenne so vergnügt gewesen wie
an diesem Abend. Man hatte Nachrichten erhalten, die recht
günstig lauteten. In der Provinz standen die Angelegenheiten
bedeutend besser . Während er aß, betrachtete der alte Soldat
die an der Wand hängende Flinte und sagte , gutmütig lächelnd^
zu seinem Knaben:

„Nicht wahr , Junge , wenn Du groß wärest, würdest Dst
auch losmarschieren, nicht ? "

Gegen acht Uhr abends hörte man Kanonendonner.
„ Das ist Aubervilliers . . . Es geht gegen Bourget, " sagt»

der Alte, der alle seine Forts kannte. Der Kleine erblaßte und
ging, eine große Müdigkeit vorschützend , zu Bett . Aber er
schlief nicht . Die Kanonen donnerten unaufhörlich. Er sah
im Geiste die Franktireurs , wie sie in der Dunkelheit aus¬
marschierten und die Preußen in einem Hinterhalte fanden-
Er erinnerte sich des Sergeanten , der ihm so freundlich zuge-
lächelt hatte , und er sah ihn tot , hingestreckt dort unten im
Schnee und soviele andere mit ihm! . . . Der Preis für all
das Blut lag da unter seinem Kopfkissen , und das hatte er
gethan, er, der Sohn des alten Stenne , der Sohn eines Sol¬
daten . . . Die Thränen wollten ihn säst ersticken. Im Zimmer
hörte er seinen Vater , der das Fenster öffnete. Unten, auf
dem Platz wurde Rappell geschlagen . Ein Bataillon der Mobil¬
garden sammelte sich zum Aufbruch. Entschieden , das war eine
wichtige Schlacht . Der Unglückliche konnte ein Schluchzen nicht
zurückhalten.

„Was ist Dir denn?" fragte der eben eintretende Vater
Stenne.

Da hielt es das Kind nicht länger , es sprang aus
seinem Bett und warf sich dem Vater zu Füßen . Bei dieser
Bewegung fielen die Goldstücke klirrend zu Boden.

„ Was ist das ? Was hast Du ?" sagte der Alte zitternd'.
Da erzählte der Kleine, alles in einem Atem, daß er zu

den Preußen gegangen sei , und was er dort gemacht hätte.
Nach und nach wurde es ihm viel freier ums Herz, und das
erleichterte ihm seine Beichte . . . . Vater Stenne hörte ihm
zu , mit einenr fürchterlichen Gesicht . Als der Kleine geendet
hatte , bedeckte er sein Gesicht mit beiden Händen und weinte.

„Vater , Vater . . .
" rief das Kind.

Aber er stieß es wortlos zurück und sammelte das Geld
aus.

„ Ist das alles ?" fragte er
Der Kleine bejahte stumm . Da hakte der Alte sein Ge¬

wehr los, nahm seine Patronentasche und steckte das Geld ein-
„Es ist gut, ich will es ihnen zurückbringen ."
Und ohne ein Wort hinzuzufügen, ohne auch nur einmal

das Haupt zu wenden, ging er hinaus und mischte sich unter
die Truppen , die in die Nacht hinauszogen.

Man hat ihn seitdem nicht mehr wiedergssehen.
KircherttlachrichLen.

Lmubertikirchc.
Am Sonnabend , den 22 . Juli:

Abendmabksgottesdienst3 Uhr : Pastor Buktmann.
Ofternburaer Kirche.

Sonntag , den 23. Inn (8 . n. Trinitatis ) :
Gottesdienst 10 Uhr : Hilfspr . Friedrichs.
Kinderlehre 11 Uhr : Hllsspr . Friedrichs.



Immobil - Verkauf
resp.

Verpachtung
zu HSvsir.

Die dem Hausmann und Mühlenbesitzer
S . Gloystein , z . Z . in Ofen, gehörige , zu
Höven bei Sandkrug belegene

Hlmsmannsstellc
Uttd

Mühlucbtfitzung,
bestehend aus den neuen geräumigen

Gebäuden, plm . 25 km Acker -,
Wiesen-, Weide-u. Garten - und plm.
13 da unkult. Ländereien und
einer neuen holländischen Wind¬
mühle (Roggen-, Weizen- und
Pellgang) ,

soll nochmals öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum 1 . Nov. d . I . oder 1 . Mai 1900
zum Verkauf resp. Verpachtung aufgesetzt
werden, und ist hierzu Termin auf

Sonnabend,
den ZZ. Julr d. I . ,

nachm . 4 Uhr,
in Peters ' Wirtshause in Höven angesetzt.

Die Besitzung, Vs Stunde von Station
Sandkrug an der projektierten Wardenburg-
Westerburger Chaussee belegen , ist sehr ertrag¬
reich , die Ländereien liegen sämtlich in der
Nähe der Gebäude, die Mühle hat einen guten
Kundenkreis aus den umliegenden 4 Dörfern.

Bei nur irgend annehmbarem Gebote wird
der Zuschlag erfolgen.

Jede nähere Auskunft erteilt gern und un¬
entgeltlich.

Wardenburg . W . Gloystein , Aukt.

Jmmobil -Berkans
zu Wardenbuva.

Frau Ww . Sührstedt das. beabsichtigtwegen
Sterbefall ihre zu Wardenburg belegene

BrinkfiHerstelle,
bestehend aus dem fast neuen Wohnhause und
dito Scheune und 5,19,14 bs. Acker -, Garten-
und Weideländereien, in einem Komplex beim
Hause belegen, mit Antritt zum 1 . Nov . d . I.
öffentlich meistbietend verkaufen zu lassen.

3 . Verkaufstermin findet am

Freitag, den 21. Juli d. I .,
nachmittags V Uhr,

in W . Bruns ' Wirtshanse in Wardenburg
statt.

Bei nur irgend annehmbarem Gebote wird
der Zuschlag erfolgen, da ein weiterer Verkaufs¬
termin nicht beabsichtigt ist.

Kaufliebhaber ladet ein
Aukt.

Verpachtung
einer Landstelle.

Osternburg . Im Aufträge habe ich die
der minderjährigen Emma Willens gehörige,
zu Bümmerstede belegene

Landstelle
mit Antritt zum 1 . Mai 1900 auf 6 Jahre
unter der Hand zu verpachten.

Dieselbe besteht aus etwa V I»» bestem
Wiesen - und 3 — 4 I»a gutem Ackerland
mit schönen geräumigen , erst vor 2 Jahren
ausgeführtcn Gebäuden , liegt kaum
5 Kilometer von Oldenburg direkt an der
Chaussee und dürfte namentlich zur Betreibung
einer Milchwirtschaft sehr geeignet sein.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst melden.
A . Bischofs , Auktionator.

Pflaumen,
süß und schön, um zu räumen , ä Pfd . 20
empfiehlt ^ MMN , EmKell.

Himbeeren
kauft jedes Quantum I . D . Millers.

Himbeeren
kauft jedes Quantum

_ D . Grube , Haarenstraße.

Bickbeeren
kauft Carl Wille.

Osternburg . Zu verkaufen ein gut er¬
haltenes Fahrrad. Ulmenstraße 10.

Osternburg.
Ziege.

Zu verkaufen eine gut milch.
Clopvenburgerstraße 55.
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,
u. ; im Geschmack eine Delikatesse . Neben

rplMlM - llnromiv Kraft spendenden Wirkung von außerordentlicher1L vstllll 0ld (- Uli,d Bekömmlichkeit : Bleckkiste ä 3,65 resp . 2,65.
Ruckolk 6eriolro , K. K . Hoflieferant, Rotsckaw.

Bürgerlicher Privat -Mittagstisch (60 Pf .)
von 12 — 2 Uh r . Kurwickstr . 3, oben.

Zu kaufen gesucht:
MiM Köllversttilikls-Lexlkoll,

letzte oder vorletzte Ausgabe. Offerten mit
Preisangabe unter A . W . « 4 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Geschäftshaus
Verkauf.

Dev Zimmermamr Diedrrch
Dievkszn Nadorst beabsichtigt,
wegen anderweitigen Ankaufs
fein au der Nadorsterstraste
unter Nr . 42 belogenes Ge¬
schäftshaus mit Einfahrt «nd
großem Garten öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen, und ist
hierzu Termin auf

Freitag,
de» Zl . Juli d. I .,

nachm. 4 Uhr,
im Hotel zum Lindenhof hier-
felbst angefetzt.

Das Haus ist an einer der verkehrsreichsten
Straßen Oldenburgs belegen , vor 2 Jahren
neu erbaut und enthält 2 schöne, Helle Läden,
2 Wohnungen, große Kellerräume re. Das¬
selbe eignet sich für jeden Geschäftsbetrieb und
ist daher einem strebsamen Geschäftsmanne zum
Ankauf zu empfehlen.

Weitere Auskunft erteile ich gerne und un¬
entgeltlich. E . Memmen , Aukt.

Immobil - Verkauf
zu Petersfehn.

Eine an der Wildenlohslinie belegene

SIsILs,
bestehend aus einem in gutem Banzustande
befindlichen Haufe, 2 Scheunen, wovon eine
mit Heuerwohnung und ca . 60 Scheffelsaat
Moorländereien , habe ich mit Antritt zum
1 . November d . I . oder 1 . Mai n . I . unter
der Hand preiswert zu verkaufen.

Die Stelle ist ganz kultiviert und liefert
besten schwarzen Torf.

C . Memmen , Aukt.
Eversten . Die Vormünder der minder¬

jährigen Kinder des weil. Brinksitzers Hinrich
Ehr . Diedr . Ohlhofs zu Eversten be¬
absichtigen , am

Sonnabend, de» SS . Juli d. Js .,
nachm . 4 Nhr,

eilt WiiW « it Mstmcil
zum Antritt am 1 . November d . Js . sowie
ca. 60 Scheffelsaat Acker - und Wcideländereien
(belegen am sog . Kasperswege) stückweise und
mehrere Abteilungen Torfmoor zum Torfstich
auf mehrere Jahre öffentlich meistbietend zu
verheuern, und wollen Heuerliebhaber sich in
der Wohnung der Witwe Ohlboff versammeln

Kays er , Aukt.
Die z . Zt . vom Herrn Oberstabsarzt

vr . Lanaerfeldt benutzte Oberwohnnng
äußerer Tamm Nr . SW ist auf November
d . I . anderweitig zu vermieten. Näheres beim
Eigentümer daselbst oder

C . Koenigcr , Achternstraße 6.

Wahnbeck.
kLbrrLSor

beste Marlen , verkaufe zu billigen Preisen.
Zubehör - und Ersatzteile . Brennöl,
Schmieröl usw.

Lok . V . NLLIjs.

Außöodenbel
'äge

von

Mosaikplatten
und in

Terrazzo
empfiehlt die Baumaterilien -Handlung
_ kVNsninann , Oldenburg.

Neu! Neu?

Schürzen u . Röcke,
reiche Auswahl , empfiehlt
UV. LaWftr. U.

Weltmeisterschastsfahrer
Niili LreM

führt
Die Attila -Fahrräder sind feit 10 Jahren

die feinsten und lcichtlausendsten Fahrräder.
Ein Meisterwerk der Technik.

A44ilA mitumschaltbarerUebersetzung, epoche-
machendeNeuheit, während der Fahrt,

ohne abzusteigen.
Uebersetznngs -Umschaltungen:

50/68, 53/71, 5674 , 59/81, 64/86, 61/98.
AM " Unterricht auf patentierter Lernbahn.

Langjährige und sichere Methode , um
rasch und sicher das Radfahren zu erlernen.

Merltge : WttiiA'. 8.

Meine Sommerwirtschaft

mit schönen Spaziergängen und freiem
Platz znm Spielen bringe Ausflüglern und
Schulen in gütige Erinnerung.

Für Auswärtige jeden Sonntag Tanz.
s . MuL 'LrMG ^ GL ».

Mein Laden Wird bis auf weitere
Bekanntmachung um 9 Uhr
abends geschloffen.

k. L. KMM,
Hofknnstsärberek,

che,nische Waschanstalt.
Zetel . Den in meiner Pantinenfabrikbefind-

lichm Mahlgang
beabsichtige ich preiswert zu verkaufen. Der¬
selbe ist nebst Zubehör in tadellosem Zustande
und in jedem Betriebe leicht anzubringen.

G . Bülthoff,
Pautinenfabrik u . Dampfsägewerk.

Himbeeren
kauft jedes Quantum

Georg Koes , Osternburg.

(mit der Köchin),
vorzüglichstesHilfsmittel , jede Sauce kräftft
und wohlschmeckend zu machen , ist zu habe«
in großen Töpfen L 75 ^ bei:

Joh . Bremer.
Wilh . Dreher.
L . Fasch , Flora -Drogerie.
N . Hallerstede.
G . Kollstede , Hoflieferant.
D . G . Lampe.
Gust. Lohse Rachs.
Aug . Ernst Menke.
Georg Müller , Hoflieferant.
Gebr . Sasse.
Karl Schmidt.
W . Stolle.

. _ » UM,
MjMemienck wsiW

( NEwKW
üWKi- iLbüL mit! MW

Vr ° MompZon!

IkMZkeliL

MMLtt MW»
» IW MM« pLEWn » '

LEiMWM
'TM

"

Norderney.
Pension für Erwachsene und Kinder«

Frau
Den Rest unseres Lagers in

erstkl. D« «- iiiih Sem».
Aaßrrädern

verk . wir zu jedem nur annehmbaren Preist.
Listen gratis und franko.

8 . fiorimsnn L 60 .,
Langestr. S1.

Mnder-
Wagen

in den neuesten Mustern zu
sehr billigen Preisen.

v. MortmZmn L Vo.,21. Langestratze 21.
klsusn
»899.

versendewie alljährlich das Postfaß , ca. 10 Pfd.
mit Inh . ca. 45 Stück, in frischer » zarter
Ware franko per Postnachnahme 3 Mark.

i.« 8 »
-olren , Aeissml-,
Heringssalzerei.

UW
" L -sck « »

mit schöner , bequemer Wohnung zum Alle
bewohnen billig zu vermieten.

Näheres Achternftr . 64

8s!rkeriiig

Ärr-

8io skok, äLSS
VvRLtseUlLStÄ-

, ^ 'ckisd68tsnuii(Iä3 .dei i
ckis All6rd11tt§8den sinä. 8

. K.e8aodt.^ ÜLnxtt-KLtLlvA §rEs L 1'rs.rtoo.
August 8 tukenbrok, LinbeokjVeut8ottl 3.nä8 Zrogstss

Lpeoirr.l -k'Lkl'r'Ack-VsrKxmck-llgH !?.

Gaetenkies.
Mts der Kiesgrube anf Roben

Hausmannstelle zu Ipwege kann
Gartenkies pro Fuder S Mk. SV Pfg.
abgegeben werden. Man wolle sich an
Henermann v. Recken daselbst wenden.

Ein leichter Wagen (Break), welcher sich
zum Brotwagen eignet, wird zu kaufen gesucht
_ G . Goens » Dampfbäckerei . ^

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . E . Höber , für den lokalen Teil : W . v. Busch , für den Inseratenteil: P . Radomskn , Rotationsdruckund VerlagvonB . Scharf in LldnhV
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